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Amtliches. 
Berlin, 21. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 

Dem Gymnafial⸗Oberlebrer a. D., Profeſſor Koenitzer zu Neu- Ruppin, 

m Brunnen⸗Kommiſſär, Hof-⸗Kammer⸗Rath Rotwitt zu Nlederſelters im 
Uater-Taunus. Kreiſe und dem penſtonirten Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius, 
ittmeifter a. D. Rochlitz zu Bentſchen im Kreiſe Meſeritz den Rothen 
Adler -Orden 4. Kl.; dem Pfarrer und Kirchen Rath Keller zu Sulzbach 
im Landkreiſe Wicsbaden den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; dem Realſchul⸗ 
Dirigenten Schübler zu Diez im Unterlahn ⸗Kreiſe den Kgl. Kronen. Orden 
4. Kl; ſowie dem ſtädtiſchen Lehrer Dr. Hermann hierſelbſt die Rettung 
edallle am Bande; und dem erften Prediger an der Hofkirchengemeinde zu 
ceslau, Faber, den Titel eines Kgl. Hofpredigers zu verleihen; 
u Intendantur-Aſſeſſor Zander vom 4. Armee Corps zum Militär- 
dantur⸗ Rath zu ernennen. 


Se. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes an 
Stelle des verſtorbenen Ögneral-Konfuls Hepner zu Amſterdam den dortigen 
Kaufmann L. Hoyack zum Konſul des wg ge Bundes, den Kauf- 
mann Franch Hammond zum Vize⸗Konſul des Norddeutfchen Bundes zu 
Deal, den bisherigen Kgl. ſächſiſchen Vize⸗Kouſul Ludwig Liepmann — 
Vize. Konſul des Norddeutschen Bundes zu Nottingham, den bisherigen Kgl. 
reußſſchen Vize⸗Konſul John Tredwen zum ige Konful des Norddeut- 

chen Bundes zu Padſtow, und an Stelle des auf feinen Antrag entlaſſenen 
Size» Konfuld des Norddeutſchen Bundes de Saint Croix zu Jerſey den 
aufmann Hugh Charles Godfroy zum Bize⸗Konſul des Norddeutſchen 
[ Bundes daſelbſt zu ernennen geruht. 


Die Advokaten Hugenberg und Struckmann zu Osnabrück ſind zu 
Anwalten bei dem dortigen Kgl. Obergerichte ernannt worden. 


— — 


Eröffnung des Zollparlaments. 

Berlin, 21. April. Heute Nachmittag 3 Uhr fand im 
Weißen Saale des königl. Refidenzſchloſſes die Eröffnung des 
durch Allerhöchſte Präſidial⸗Verordnung vom 8. d. Mis. berufe 
nen Zollparlaments ſtatt. Die Abgeordneten zum Zollparlament 
nahmen unmittelbar dem Throne gegenüber, die Staatsminiſter 
unter der Tribüne auf der Luſtgartenſeite, die übrigen Anweſen⸗ 
en auf der Fenſterſeite Aufſtellung. Sobald dies geſchehen 
war, traten die Mitglieder des Bundesraths des Deutſchen Zoll ⸗ 
und Handelsvercins, unter Führung des Präfidenten des Bundes⸗ 
kanzler-Amts, Staatsminiſters Delbrück, ein und ſtellten ſich 
N verhüllten Throne auf. 
. P ent des 
Delbrück, n di 


Geehrte Herren vom Deutſchen Zollparlament! 


— 
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ruht, das Deutſche Zollparlament im Namen der zum Deutiſchen Zoll ⸗ und 
Dandelsvereine verbundenen Regierungen zu eröffnen. Das von Ihnen im 
vorigen Jahre genehmigte Vereins Zollgeſetz iſt nach Feſtſtellung der zur 
usführung deſſelben nöthigen Anordnungen durch den Bundesrath des 
eutſchen Bollvereins in Wirkſamkeit r Die dem Verkehr dadurch 
Wpaßrten Erleichterungen haben dankbare Anerkennung gefunden. Die 
irkſamkeit des Geſetzes über die Beſteuerung des Zuckers, welches im vo- 
rigen Jahre Ihre Genehmigung erhalten hat, iR noch von a kurzer Dauer, 
— über d ſſen Erfolg ſchon jegt mit Sicherheit zu urthellen. Jedenfalls 
weiſt der, trotz der Ermäßigung des Zolls, eingetretene Rückgang der Ver ⸗ 
follung von ausländiſchem Rohzucker, daß die inländiſche Zuckererzeugung 
urch die neue Regulirung des mate ge zwiſchen dem Eingangs zolle und 
der Nübenzuderfieuer in keiner Weiſe Sade worden iſt. 
h Eine Ergänzung der durch dieſes 
eſteuerung fol durch einen der Berathung des Bundesrathes unterliegenden 
Geſetzentwurf herbeigeführt werden. Die Fabrikation von Zucker und Syrup 
d Stärke hat im Zollvereine eine Aus dehnung erreicht, welche die Steuer⸗ 
freipeit dieſer Artikel zu einer mit dem Intereſſe der Zuckerinduſtrie wle der 
taatefinanzen unvereinbaren Begünſtigung macht. 
Die ſchon im Artikel 3 des Zollvereinsvertrages vorbehaltene und der 
Gerechtigkett entſprechende Abſtellung dieſer 8 Aab urg ſoll durch eine Ber 
euerung des aus Stärke bereiteten Zuckers und Syrups nach den für die 
übenzuckerſteuer feftgeftellten Grundſätzen erreicht werden. Ein zweiter, den» 
felben Zweig der Steuergeſetzgebung betreffender Entwurf iſt beſtimmt, eine 
r Rübengudter« Induftrie ige ontrole-Vorſchrift zu befeitigen, nachdem 
aus der Erfahrung ſich deren Entbehrlichkeit ergeben hat. 
a Seit Jahren fehlte es in Mexiko dem deutſchen Handel und der deutſchen 
Schifffahrt an einer vertragsmäßigen Sicherung ihrer Intereſſen und den 
hlreichen dort wohnenden Deutichen an einer vertragsmäßigen Garantie 
hrer Rechte. Ein nach Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten zu Stande 
2 Wommener Handelsvertrag zwiſchen dem Zollvereine und Mexiko, welcher 
Ihnen vorgelegt werden wird, ſoll dieſe Lücke in den vertragsmäßigen Be ⸗ 
j lehungen des Zollvereins zum Auslande ausfüllen und den umfangreichen 
rkeyrsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern cine — — Grundlage und 
amit die Vorbedingung au mr Aufſchwungs gewähren. Gleiche Zwecke 
verfolgt ein Vertrag mit dem Königreich der Hava iſchen Inſeln, deſſen Ge 
nehmigung bei Ihnen beantragt wird. 
> Die Reviſion des Vereindzolltarifd wird Sie von Neuem beſchäftigen. 
Der ſorgfältig revidirte Entwurf verfolgt, wie früher, den Zweck, neben einer 
ſentlichen Vereinfachung des Tarifs und Erleichterung des Verkehrs und 
Verbrauchs, die finanzielle Grundlage unferes Tariſſpftems zu kräftigen, damit 
lacht die durch zahlreiche Zol-Befreiungen und Zoll-Ermapßigungen in den 
eßten Jahren herbeigeführte Verminderung der Zolleinnahmen die wirth⸗ 
Gaftliche Geſtaltung der 3 in den Vereins ſtaaten gefährde. 
Ju den Veränderungen, welche der Entwurf erfahren hat, haben die Beden⸗ 
en, welchen einzelne der im vorigen Jahre gemachten Vorſchläge begegheten, 
t unlichſte Berückſichtigung gefunden. * ift für die Herbeiführung 
zines Mehrertrages ein . ins Auge gefaßt, deſſen höhere 
N elaſtung die ſchon früher im Zollvereine gemachten Erfahrungen als den see 
diaſtelen. Eine a auf dieſer neuen Grundlage wird, indem ſie 
ie Ausführung einer den Verkehrsintereſſen erwünſchten Reform des Tarifs 
glich, dem nachtheiligen Zuſtande der Ungewißheit über deſſen weitere 
eſtaltung ein Ende — 
Mit dieſer Tarifreform werden Sie, geehrte Herren, die letzte Seſſion 
dtmner Legislatur-Periode würdig (lichen, welche durch die ee des 
g Vettinegebiets nach der Oſtſee und Nordſee, durch die Herſtellung des freien 
ö Uerkehrs mit Tabak, durch eine, der 8 des Handels Sn 
! Zeudeſtaltung der Zollgeſetzgebung und durch die Reform der Zuckerbeſteuerung 
Eu Da abgelegt hat für den Erfolg der Inſtitutionen, welche in dem Zoll- 
ereinsvertrag vom 8. Juli 1867 geſchaffen find. 
Ra Nach Beendigung der Rede brachte der Wirkl. Geheime 
h Pat von Frankenberg⸗Ludwigsdorf auf Se. M. den König von 
Preußen ein dreimaliges Hoch aus, in welches die Verſammlung 


ft einſtimmte. 
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ich erſchelnende Blatt betragt vler⸗ 


Se. M. der König von Preußen hat mir den Auftrag zu ertheilen ge- 
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III. 


Die preußiſche Bank. 
So zu ſagen das Barometer, das Inſtrument, an welchem 
der Stand der Geſchäfte abzuleſen iſt, ſind die Wechſel, darum 


iſt im Ste und Fallen des Wechſelverkehrs am leichteſten 
und auf Zu- oder Abnahme der Geſchäfte ein Schluß 
zu Die preußiſche Bank diskontirt Platzwechſel bis zu 


drei Monat, kauft Rimeſſenwechſel auf das In⸗ und Ausland 

und übernimmt Wechſel zur Einziehung für fremde Rechnung. 

Das Geſchäft rg ne ſich 5 55 3 en aus⸗ 
wählten Jahren in Thalern ausgedrückt wie folgt: 

BEER. TER 1865: 1868: a 1869: 


Diskontowechſel. . 257,807,665 226,720,797 257,519,735 
Rimeſſen aufs Inland 330,907,108 334,468,004 413,202,685 
dito aufs Ausland 12,439,238 29,187,899 24,834,438 
zur Einziehung. . 2230037 2375,31 28371384 
In den Zahlen von 1868 und 1869 ſteckt die Erhöhung 

des Einſchußkapitals der Privaten um 5 Mill. Thaler und die 
Ausdehnung des Geſchäftes auf die 7 neuen Bankplätze, was 
nicht leicht und vollkommen überhaupt nicht auszuſcheiden 
iſt. Ginge es, ſo ergäbe ſich, daß der Wechſelverkehr nur müh⸗ 
ſam den Stand von 1865 erreicht hat und 1869 wenig darü« 
ber hinausgekommen iſt. In mehreren Bankplätzen iſt aber 
entweder e oder das andere, oder beides noch nicht der 
Fall, und da es uns bei dieſer ganzen Unterſuchung eben 
ſo wohl auf die Beleuchtung der Bankverhältniſſe, als auf 
Schlüſſe über die Einwirkung des Krieges ankommt, jo mögen 
nachſtehend die Städte angeführt ſein, in denen das Wechſelge⸗ 
ſchäft der preußiſchen Bank erſt 1869 den Umfang vor dem 
Kriege gewann oder noch nicht gewonnen hat. Die Beſchaffen⸗ 
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beſonders ausgeworfenen Anſätzen für den geſammten Wechſel⸗ 
verkehr der Bankplätze die Vergleichungszahlen gewinnt und 
ſich erinnert, daß es ſich bei dieſen Zahlen um Einnahme und 
Ausgabe handelt, alſo um Aktiv- und Paſſivverkehr, was aller⸗ 
dings alle dem Wechſelverkehr durch die preußiſche Bank geleiſte⸗ 
ten Dienſte ausdrückt, den Werth dieſes Verkehrs aber mitun⸗ 
ter verdreifacht. Das iſt bei der Lektüre der folgenden Zahlen 
im Auge zu r 2. 2 — 
Sen g es 1502 013 7200 1,576, 184.800 2,027.056.400 
Davon ab der Verkehr der 
nach Erhöhung des Kapitals e 
hinzugekommenen Plätze 120,254,700 
Vergleichszahlen 1,502 013,700 1,497,498,200 1,907 401, 
In den nachfolgend aufgeführten Städten hat der Wechſel⸗ 
verkehr erſt n noch nicht bie Höhe von 1865 aa 


78,636,600 


1 186 
Aachen 29,805,300 Thlr. 23,249,500 Thlr. 27,734, 700 Thlr. 
Bromberg 24,734,200 21,932,600 24,814,900 
Köln 140,048,400 133,345,900 167,348,100 
Danzig 83,759, . 63,697,000 64,105,900 
Eſſen 35,389,100 32,743,700 34,280,400 
Halle a. S. 53,953,400 51,655,500 67,356,500 
Magdeburg 130,439,900 74,132,400 86,118,500 
ünſter 41,562,000 16,569,200 16,544,500 
Nordhauſen 22,971,000 21,706, 0 ͥ - 22.548,700 
oſen 62,369,400 61,872,300 68,215,400 
egen 11,069,400 8,140,400 „125,000 
Stettin 119,089,500 101,569,300 102,017,300 
Sralſund 14.737,500 15,209,000 12,897,400 
Tilſit 18,336, . 603,700 


00 15,393,200 15,603, 
In den angeführten Bankplägen find zugleich die Geſchäfte 
der kleineren, von ihnen reſſortirenden Stellen aufgenommen. 
Man ſieht, nur die Provinz Brandenburg hatte ſich ſchon 1868 
wieder vollſtändig von 1866 erholt, die andern haben mit den 
Folgen dieſes Jahres noch zu kämpfen, am meiſten ſind Pommern, 
Sachſen und Weſtfalen angegriffen, ſelbſt mehr als Preußen, 


wenn die beiden gr als reichere Provinzen den Angriff auch 


beſſer überſtanden haben. 2 
Wir wollen endlich den Schluß mit der Benutz 
Bankberichte machen, was wir nicht beſſer thun können, 
itung, 5 die Einwohner 


U mfang 
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a en Franko · 
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Thlr. Thlr. 


gegeben 
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2,750 453,430 103,870 847,540 
2,984,270 3,115,770 5,390 735,230 40, 421,820 12,730 
8 1869 3,911,620 3,021,540 8,750 849,690 449,450 352,530 33,550 
oni 
. 865 479,590 154,600 — 15,700 — Zr = 
1868 742,480 159,520 — 29,250 — — — 
1869 635,780 - 154,910 — 27.320 5 
Inowraelaw 
1865 | 667,320 162,700 — 10,4500 — ae * 
1868 575,050 102,430 = 18,200 — — — 
1869 693,100 96 470 — 32,800 — — 
Nakel 
348,070 75,600 — 14,900 
(1866 aufge 
hoben) 
Poſen a 
1865 12,978,450 7,706,300 36,390 6,036,800 102,120 1,228,500 8,320 
1868 12,424,210 6,224,840 58,560 5,870,050 45,200 998910 1,780 
5 1869 13,495,770 7,028,160 7,967,600 30,700 1,150,230 830 
neſen 
f 1865 75,930 — 1,500 — = 2 
1868 | 927,760 19,450 113,850 — 2 — 
1869 | 973,990 24.470 169,350 — 5 
Krotoſchin 
1865 1,030,990 165,460 11,300 — or Ar 
1868 | 682,520 35,180 43,550 — — = 
8 1869 718,320 45,490 51,350 — = 
iſſa 
j 1865 698,960 350,040 60,350 — Br Ser 
1868 | 560,610] 304,080 136,750 — = Zu 
1869 | 516,070) 286,530 273001 — = = 
Oſtrowo 
1865 645,790 39,410 — — — 
1868 567,460 19,600 — — — 
1869 | 476,290 45,210 — — — 
Pleſchen 
1868 297,270 13,390 — — — 
1869 | 262,940 9,540 — — — 
Rawicz 
1865 568,430 114,620 — — — 
1868 521.830 127,320 — — — 
1869 445,130 107,280 — — — 
Schneidemühl 
1865 | 253,030 64,600 — — — 
1868 | 249,500 38,200 — — er 
1869 75,440 — — Pe 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. April. Die von der „Flenzb. Nordd. 
Zig.“ gebrachte Mittheilung, daß von preußiſcher Seite in letz⸗ 
ter Zeit in Betreff der Ausführung des Artikels 5 des Prager 
Friedens in Wien Vorſchläge gemacht worden ſeien, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich Erfindung, — ſelbverſtändlich, denn Jedermann muß 
einſehen, daß bei den jetzigen ſchwankenden Zuſtänden in den 
obern Sphären Oeſterreichs von einem derartigen Vorgehen 
nicht die Rede ſein kann, wozu noch kommt, daß die Haltung 
des Reichskanzlers in Bezug auf die polniſche Frage nicht dazu 
angethan iſt, Preußen zur Annäherung an Defterreih zu veran⸗ 
laſſen. Dies iſt ſo einleuchtend, daß es faſt überflüſſig iſt, noch 
hinzuzufügen, daß man in unſeren Regierungskreiſen durchaus 
nichts von einem Vorgehen Preußens in der gedachten oder ähn⸗ 
licher Richtung weiß. Die Mittheilung verſchiedener Blätter, 
daß ſofort nach dem heutigen Zuſammentritt des Reichstages 
die Vertagung deſſelben über die Seſſion des Zollparlaments 
hinaus eintreten werde, hat ſich nicht beſtätigt, vielmehr iſt dem 
Präſidenten die Befugniß eingeräumt worden, weitere Sitzungen 
nach ſeinem Ermeſſen anzuberaumen. Wie weit derſelbe freilich 
von dieſer Befugniß wird Gebrauch machen können, hängt na⸗ 
türlich davon ab, wie weit das Zollparlament zu Sitzungen des 
Reichstages Raum und Zeit läßt. Was die Dauer des Zollpar⸗ 
laments betrifft, ſo wird dieſelbe nach wie vor auf zwei bis 
drei Wochen berechnet. 


O Berlin, 21. April. Bei aller Neigung, mich für das 
Zollparlament zu begeiſtern, kann ich die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß die Eröffnung deſſelben in meinen Augen heute 
etwas von einer Leichenfeierlichkeit an ſich hatte. Die Thronrede, 
welche Staatsminiſter Delbrück ſehr ſchwunglos verlas, und 
welche übrigens jeder eifrige Leſer der „Prov. Korr.“ ſchon aus 
dem geſtrigen Artikel derſelben im Voraus kannte, glich einer 
oft gehörten Nachmittagspredigt; der verhüllte Thron, der möz« 
lichſt ernſt und finſter drein ſchaute, hatte Aehnlichkeit, wenn 
auch nur entfernte, mit einem Grabhügel und die abermalige 
Erkrankung des Bundeskanzlers gemahnte an ein memento mori. 
Vielleicht waren dieſe Stimmungseindrücke übrigens auch nur 
hervorgerufen durch den Anblick der ſchwarzberockten, ſehr ge⸗ 
räuſchlos verharrenden Verſammlung, deren magerer Beſtand 
jedenfalls eher an ein etwas dürftiges Leichengefolge als an die 
einzige Geſammtvertretung deutſcher Nation erinnerte. Wie viele 
Köpfe die Verſammlung, die ſich im weißen Saal verſammelt 
hatte, eigentlich zählte, vermag ich nicht anzugeben, ein hieſiges 
Blatt taxirt die Anweſenden inkluſ. der höchſt ſporadiſchen Ele⸗ 
mente von jenſeits des Mains auf ungefähr 100, und dürfte 
hiermit wohl jedenfalls nicht zu niedrig gegriffen haben. Von der 
beſchlußfähigen Anzahl wäre das wenig mehr als die Hälfte, wäh⸗ 
rend im vor. Jahr, ſoweit es mir erinnerlich iſt, 216 Mitgl. anweſend 
waren, die beſchlußfähige Anzahl von 192, alſo um 24 überſchritten 
wurde. Indeſſen dem Uebelſtand werden die nächſten Tage abhelfen. 
Was die Thronrede betrifft, ſo iſt ſie, wie geſagt, eine Para⸗ 
phraſe der „Prov.⸗Korr.“ oder auch umgekehrt und fordert 30 

neuen Bemerkungen durchaus nicht heraus. Wie das offiztöje 
Organ, 25 auch die Thronrede hervor, daß der Kaffee als 
Steuerobjekt eine ſtärkere Belaſtung vertrage und den Einwen- 
dungen nicht unterliege, die gegen den Petroleumzoll erhoben 
worden ſeien. Damit werden Viele einverſtanden ſein, a 
auf der anderen Seite zuzugeben, daß man zur „finanziellen 
Kräftigung des Tarifs“ gegenwärtig eine Mehreinnahme herbei⸗ 
uführen verpflichtet ſei. — Die „Kreuzzeitung“ enthält 
Dr eine fulminante Mahnung an die Regierung, den Bruch 


mit den Nationalliberalen, der feierlich erklärt worden ſei, nun 


auch zur That werden zu laſſen. Erſt wenn der weiße Stab 
wieder mit dem Szepter vertauſcht ſei, würden ſich auch die 
moraliſchen Eroberungen in den neuen Provinzen machen u. ſ. w. 
Hoffentlich wird die Regierung klug genug ſein, um nach dieſem 


Nobert Prutz und feine Vorleſungen. 


I. 

Die moderne deutſche Dichtung hat viele Talente hervorge⸗ 
bracht, deren Heroldsruf die Zeit und ihr Ringen, ihre Träume 
und ihre Entnüchterung in flammenden Liedern verkündete oder 
mit thränenſchweren Elegien zu Grabe trug; Männer aber, die 
ausharrten trotz aller Miſére, die hinaufſchauten zu den Sternen 
und aus dem Schickſalsbuch die Hoffnung laſen, daß es dereinſt 
doch beſſer werden müſſe um das arme, zerriſſene Vaterland, 
Männer, in deren Dichterbruſt das „Feuer, das unauslöſchlich 
zündet“, nimmer verglühte, deren prophetiſch begeiſterter Mund 
das „Zauberwort, das Mauern niederreißt“, das Zauberwort 
vom „dentſchen, freien Geiſt“ nimmer verſchwieg, auch als ſich 
mit dem Jahre 1866 die hoffnungsfrohe Wandlung deutſchen 
Schicksals vollzog, ſolcher Männer hat die moderne deutſche Li⸗ 
teratur nur wenige aufzuweiſen. Doch wenn fie überhaupt nur 
dieſe zwei, wenn ſie nur Ferdinand Freiligrath und Robert Prutz 
von jenem Kaliber erzeugt hätte, in dem das Talent und der 
Charakter in wunderbarer Miſchung ſich eint, ſo hätte ſie ſchon 
genug der Berechtigung ſich erworben, um von ſich ſagen zu 
können, daß ſie der Spiegel ihrer Zeit, daß ſie das treue Abbild 
ſei der Arbeit und der Noth, des Ringens und der Kampfluſt, 
womit die Kinder des 19. Jahrhunderts das Daſein zu bewäl⸗ 
tigen beſtimmt ſind. 

Ein Mann „vom Wirbel bis zum Zeh“, ſo ſteht Robert 
Prutzs Geſtalt in den Blättern der modernen Literargeſchichte, 
ſo ſteht ſie vor uns da auf dem Katheder. Was dieſer beredte 
Mund zu erzählen weiß von den letzten 40 Jahren deutſchen 
Geiſteslebens, das iſt erlebt, errungen, erlitten, und wenns u 
weilen wie ſickernde Blutstropfen verhaltener Wunden durch feine 
Worte geht, ſo gemahnt es an des Dichters Ausſpruch 

Und wo der Menſch verſtummt in ſeiner Qual, 
Gab ihm ein Gott zu ſagen, was wir leiden. 

Ohne eine Würdigung Prupens ſelbſt hat die deutſche 
Poeſte der letzten 30 Jahre eine Lücke, denn er war ihrer edel⸗ 
ſten und thätigſten Jünger einer. Und wenn feine Beſcheiden⸗ 

heit, die ihm 50 wohl anſteht, ihm verbietet, von ſich zu reden, 
b jei es uns vergönnt in wenig Strichen fein Leben und jeinen 

ntheil an der modernen Entwickelung zu zeichnen, bevor wir 
dem überreichen Inhalt ſeiner Vorträge folgen. 


Gehept und aufgeſtöit, umhergetrieben und gepeinigt von I ſtadt Stettin, wo ihn 184 


Rezept wenigſtens nicht in Hannover zu verfahren, ſie könnte 
ſonft bei den bevorſtehenden Dablen es erleben, daß ihre aus⸗ 
pe a Feinde einen Sieg nach dem andern erföchten. Es 
ſt erſt neuerdings wieder bei der vertraulichen Beſprechung natio⸗ 
nalliberaler Delegirter in Hannover konſtatirt worden, daß 
die eg gewünſchte und ünſtigte Aufſtellung 
von Beamten als Regkerungs kandidaten für die Wahlen ohne 
jede Ausſicht auf Erfolg ſei, und wenn die Regierun 
nicht gegen ihr eigenſtes dringendſtes Intereſſe handeln will, 
wird ſie ſich ice na ee fie mag ihr unbequem fein 
oder nicht, als Warnung dienen laſſen und es mit dem Bruch 
mit der nationalliberalen Partei gerade in den neuen Provinzen 
etwas weniger eilig haben wie die „Kreuzztg.“ Zum Schluß 
ſonnt ſich das Junkerblatt in den Ausſichten des Konflikts, wel⸗ 
chen das Jahr 1871 ganz in derſelben Weiſe, wie das Jahr 
1866 zur Reife bringen werde, da die Liberalen jedenfalls die 
in die Art. 60 und 62 der Verfaſſung des Reichstags „hinein. 
amendirten Unklarheiten“ (Militärs Geſetzgebung und Militärs 
Budget) in ihrem Sinne interpretiren und dadurch die Regie⸗ 
rung ebenfalls zu ihrer eigenen Auslegung und zur Durchfüh⸗ 
rung derſelben zwingen würden. Das Programm wäre alſo 
fertig und der lebhaften Phantaſte des Schreibers der „Kreuzz.“ 
ſtellt fi der Verlauf des neuen gnadenreichen Konfliktjahres 
offenbar ſehr einfach dar. Wir glauben indeſſen, daß die Re⸗ 
gierung bedeutend nüchterner Über dieſen Punkt denkt und nicht 
entfernt an die Moͤglichkeit glaubt, noch den Wunſch hegt, aus 


den in die betreffenden Artikel „bineinamendirten Unklarheiten“, 


die fie ſeldſt hat genehmigen und feſtſtellen helfen und über 
deren Deutung niemals ein Zwelfel geweſen iſt, eine Handhabe 
zu Verfaſſungskonflikten zu machen. 

O Berlin, 21. April. [Reichstagsſißzung. Er⸗ 
öffnung des Zollparlaments. Bundesſchuldenkom⸗ 
miſſion. Graf Bismark. rkrankung des ſchweize⸗ 
riſchen Geſandten. Bethanten.] Die heutige Reichstags⸗ 
figung entſprach nach 2 Richtungen hin nicht den Erwartungen 
der letzten Tage. Zunächſt hatte ſich der Präſident Simſon 
ſoweit von feinen Unwohlſein erholt, um der Sigung präſidiren 
zu können, dagegen war es ihm doch noch nicht möglich, der 
Aren des Jollparlaments beizuwohnen. Andererſeits trat 
man im Reichstage nicht der Anſicht bei, ohne weitere Verhand⸗ 
lungen ſofort die Sitzung zu vertagen, wie ſie vielfach geäußert 
worden war. So wurde denn wenigſtens ein Theil der Tages⸗ 
ordnung aa dagegen mit vollem Recht der auf die Prämien. 
anleihe bezügliche Antrag Braun ⸗Kardorff vorläufig vertagt. 
Der Antrag Miquel auf Erlaß eines * N Eiſenbahngeſetzes 
von Bundes wegen fand von keiner Seite Widerſpruch und es 
iſt anzunehmen, daß derſelbe auch vom Bundesrathe gutgeheißen 
werden wird, zumal da fi die Nothwendigkeit einer einheitli⸗ 
chen Verwaltung und Leitung des Eiſenbahnweſens erſt neuer 
dings wieder bei den Verhandlungen mit Süddeutſchland über 
die Einrichtungneuer Züge zur Evidenz heraus geſtellt hat. — Die 
Eröffnung des Zollparlaments im weißen Saale erfolgte um 
3 Uhr iger 2 durch den Staatsminiſter Delbrück. Die 
Tribünen waren ſpärlich beſetzt und in der Diplomatenloge nur 
der Geſandte der vereinigten Staaten Mr. Baneroft und einige 
Attached anweſend. Die Verſammlung im Saale zählte kaum 
120 Köpfe und ſetzt ſich meiſt aus Mitgliedern der kouſervati⸗ 
ven Fraktionen a ie Zahl der erſchienenen Süd⸗ 
deutſchen erreichte nicht ein Dutzend; darunter waren v. 
Neurath, Mohl, Roßhirt, Feuſtel, Fabricius u. A. Von den 


Fraktionen der Linken waren nur die nationalliberalen durch eine 


kleine Anzahl vertreten. Gleich nach 3 Uhr traten die Mitglie⸗ 
der des Zollbundesraths in den Saal und ſtellten 1 ins 
fen des verhüllten Thrones auf. Dieſem zunaͤchſt ſtand Herr 
Delbrück, dann folgten der bayr. Geſandte Baron v. Perglas, 
dann der Finanzminiſter Camphauſen, der ſächſ. Geſandte v. 


Koͤnneritz, der württemb. Geſandte v. Spitzemberg, der badiſche 


den unzähligen Nadelſtichen, mit denen die ſelige Bundespolizei 
jeden freien Geiſt zu quälen und zu verfolgen liebte, war Pruß s 
Leben ein unruhiges Wanderdaſein, nicht ſtill und beſchaulich, wie 
ſonſt wohl die Tage deutſcher Poeten verlaufen. Kaum hatte er 
als 22jähriger Doktor der Philoſophie in Halle den „Halleſchen“, 
ſpäter „deutichen Jahrbächern“ feine Mitarbeiterſchaft zugewandt, 
jo begannen ſchon jene Quängeleien und Nörgeleien der Polizei; 
fie wurden unerträglich, als er dem gegenſtandsloſen Enthuftas⸗ 
mus, den Nikolaus Beckers „Rheinlied“ in Deutſchland entfachte, 
feinen kräftigen, ſcharfgedachten und wahrempfundenen Weckruf 
„der Rhein“ entgegen jepte, dieſe ſchwungvolle Mahnung, die 
mit gleicher Gewalt an den Hütten des Volks wie an den Pa⸗ 
läſten der Fürſten rüttelte und ihnen zurief, daß nur der Knechts⸗ 
ſinn ſichs als eine That anrechnen koͤnne, wenn er nicht laſſen 
wolle, was er beſaß. f 
Sei deutſch, mein Volk, verlern den krummen Rücken, 
An den du ſelbft unwürdig dich gewöhnt! 
Mit freier Stirn gradaufwärts mußt du blicken, 
Vom eignen Muth geſittigt und verſchönt. 
Es kann den Fürſten ſelber nicht gefallen, 
Dies ſchmeichleriſch demüthige Gaglecht. 2 
Solchen Freimuth duldete man damals in Preußen nicht; 
der Poet griff zum Wanderſtabe und ſiedelte nach Dresden über; 
aber auch hier zerrte und zog man an ihm; er wanderte weiter; 
in Weimar veröffentlichte er ohne Genehmigung der Zenſurbe⸗ 
hörde ein Gedicht an Dahlmann; er wurde ausgewieſen, er 
ging zurück nach Halle und wollte den Lehrſtuhl ſich erringen, 
man weigerte es ihm, denn man wußte, daß unter all den 
jungen Poetenſtürmern jener Jahre er der ban war, der ge⸗ 
nau wußte, was er wollte. Nach langem Kampf durfte er end⸗ 
lich in Berlin literarhiſtoriſche Vorleſungen halten, der Hoͤrſaal 
war ſtets gedrängt voll; 1847 übernahm er die dramaturgiſche 
Leitung des Hamburger Stadttheaters, doch die Stellung beba te 
ihm nicht; er ging nach Dresden zurück, wo er vor einem zahle 
reichen Publikum nach dem Ausbruch der Februarrevolution Vor⸗ 
leſungen über die neueſten Zeitereigniſſe hielt. Die Märzun⸗ 
ruhen zogen ihn nach Berlin, er griff thätig in das politiſche Leben 
ein, und wurde ein Hauptredner des konſtitutionellen Klubbs, 
doch nur, um allzu bald zu gewahren, daß die Liberalen mit 
Idealen und Theoremen die Sreiheit Deutſchlands gründen zu 
konnen glaubten. n er ſich in ſeine Vater⸗ 
Ruf zu einer außerordentlichen 


a v. Türkheim, der heſſ. Geſandte Hofmann, der meckl. 
Geſandte v. Bülow und die übrigen Mitglieder des Zollbundes⸗ 
raths, welche vielfach die kleine Uniform trugen. Staatsminiſter 
Delbrück verlas die Ersffnungsrede, jedoch mit fo leiſer Stimme, 
daß auf den Tribünen kaum ein Satz verſtändlich wurde; auch 
iſt diesmal die ausdrückliche Eroͤffnungsformel unterlaſſen wor⸗ 
den. Nach . der Eröffnungsrede brachte der Altersprä⸗ 
ſident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff ein dreifaches Hoch auf Se. 
Maj. den König von Preußen. — Im Zollparlament erſchienen 
die Bänke noch ſehr lückenhaft beſetzt; die Süddeutſchen, nament⸗ 
lich die Bayern und Württemberger ſind ſehr ſpärlich, zahlreicher 
dagegen find die Badenſer und Heſſen erſchienen, und es ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß das zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Eintreffen von 50 
Mitgliedern bis übermorgen ein frommer Wunſch bleiben mochte. 
— Uebrigens iſt bereits ſicher, daß die Wiederwahl der Abgg. 
Dr. Simſon, Fürſt Hohenlohe und Herzog von Ujeſt, ſowie des 
e vorjährigen Buͤreaus erfolgen wird, auch werden die 
iden freien Kommiſſionen, die freihändleriſche und die zwiſchen 
Freihandels⸗ und Schutzzollpartei vermittelnde zur Vorberathung 
des Tarifs wieder gewählt werden. — In Folge der Bemänge⸗ 
lung, welche der Bericht der Bundesſchuldenkommiſſion in der 
Preſſe gefunden hat und welche für das Jahr 1870 wenigſtens 
noch nicht als run) gelten kann, bereitet, wie man hört, die 
Bundesſchuldenkommiſſion eine Erklärung vor, welche im Reichs⸗ 
tage bei Verhandlung des Gegenſtandes zur Sprache kommen 
wird. — Ueber das Befinden des Grafen Bismaick hört man, 
daß die Krankheit, Gelbſucht, einen durchaus normalen Verlauf 
nimmt, und der Graf ſich dieſelbe durch eine Erkältung bei 
feiner Ankunft in Varzin zugezogen hat. — Die Erkrankung 
des Geſandten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſten 
Hamme, eine Blindd armentzündung hat eine ernjte Wendung 
genommen, welche um die Herſtellung des Geſandten beſorgt 
macht. — Ueber die Angelegenheit des Krankenhauſes in Betha⸗ 
nien iſt noch immer eine Entſcheidung nicht getroffen. Dagegen 
hoͤrt man zum allgemeinen Bedauern, daß der Bericht der Kon⸗ 
krolfommiflion, welcher die beklagten Uebelſtände in vollſtem 
Umfange aufgedeckt haben ſoll, nicht an die Oeffentlichkeit gelan⸗ 
gen wird. Uebrigens ſteht feſt, daß in der Anſtalt ſelbſt mit 
einziger Ausnahme der Waſſerleitungsanlagen bisher auch nicht 
die geringſte Aenderung vorgenommen worden und in der Lei⸗ 
tung vielmehr Alles beim Alten geblieben iſt. 
— Aus dem Bundesrath des Zollvereind wird uns berichtet: 
Die vereinigten beiden Ausſchüſſe des Zollbundesraths haben ihren Be⸗ 
richt erftattet über den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Vereins 
Zolltarifes. Der Bericht iſt, wie ſchon bekannt geworden, durchaus zuſtim⸗ 
mend. Als Ergänzung des bereits in die Oeffentlic keit Gelangten dürfte 
namentlich noch hervorzuheben ſein, daß der Geſammt. Ausfall, welcher in⸗ 
folge der V und 1 der Eingangszölle zu erwarten iſt, 
auf 680,900 Thlr. berechnet wird. ach den ſchon im vorigen Jahre be⸗ 
antragten Bolldefreiungen, war dieſer Ausfall auf 592,862 Thlr. angeſetzt, 
Die te befürworteten Anträge laſſen aber einen weiteren Ausfall 
von 83,038 Thlr. erwartetete. Dieſem Ausfall gegenüber finden die Aus⸗ 
ſchuſſe die Erhöhung des Bet Bes für durchaus angemeſſen und erklaren 
ch mit derſelden um fo mehr einverſtanden, als der Kaffeeverbrauch au 
n den Jahren 1854 bis 1863 trotz der in dieſen Jahren eingetretenen, die 
egenmwärtig in Ausſicht 3 Bollerhöhung welt ubertreffende Prels⸗ 
erung von 3 % auf Iso Fug per Kopf ſich gehoben dat, der Koffer 
preis ſelt dem Jahre 1863 in 
Kaffee gelegte Eingangszoll endlich ader dann immer nur 20, 0% des 
amkurger Durchſchnittsprelſes in den 5 Jahren 1863 dis 1568 deziegentlich 
36, % des Durchſchnittspreiſes im Jahre 1868 beirägt, alſo nahezu eben 
ſoviel wie die auf dem Zucker liegende Rübenſteuer, die ſich bei 8 Sge⸗ 
für den Zentner Rüden auf 37, % des ſteuerfreien Werthes berechnet. 
Weiter iſt noch aus dem Bundesrath des Bollvereins zu berichten, daß die 
beiden mecklenburgiſchen Regierungen einen Antrag auf weitere Ermäßig⸗ 
ung dis ka von Zucker geftellt haben. Nach der vorjährigen 
Vorlage des Präfidiumd vor eine Ermäßigung des Zuckerzolls dahin beab⸗ 
ſichtigt, daß far raffinirten Zucker aller Art, ſowie für Roh zucker nach 
Standart Nr. 19 und darüber ein Satz von 4 Thlr. 20 Sgr. und für 
Rohzucker unter Standart Nr. 19 ein Satz von 3 Thlr. 22½ Sgr. eln ⸗ 
treten ſollte. Der Zollbundesrath erklärte ſich damals damit einverftanden, 
auf rf bef&loß bekanntlich das Zollparlament eine Ermäßigung der Zölle 
auf reſp. 5 und 4 Thlr. und eignete ſich der Zoll dundescath dieſen Der 


Profeſſur der Literaturgeſchichte an der Univerſität Halle erreichte 
r nahm an; hier war endlich eine Stellung, wie er ſie ſi 
gewünſcht, hier konnte er der Jugend ſcharfgezeichnete Bahnen 
zeigen, die zum Heil des Vaterlandes führten. Aber der Neid 
der Kollegen verband ſich mit dem Finſterblick der Polizei, um 
ihm auch dieſe Stellung zu verleiden. Schon 1851 war ihm auch 
dieſes Ideal zerronnen; um ſeine herrlichſten Wünſche betrogen, ging er 
nach Stettin zurück und gab zuerſt mit dem früh verſtorbenen Wilhelm 
Wolfſohn, dann allein das „deutſche Muſeum“ heraus, das bald zu 
den geachtetſten . Journalen Deutſchlands zähle. 
Das Wanderleben hatte ſeine Geſundheit erſchüttert; er mußte 
nach einigen Jahren die Redaktton aufgeben. Er hat dann noch 
einige Male mit ehernem Dichtermunde zwiſchen die deutſche 
Miſeére gewettert, bis das Jabr 1866 kam und endlich doch ſein 
Traum von Deutſchlands Größe und Einheit langſam wirklich 
zu werden begann. Da ſchien es ihm Bedürfniß, dem deutſchen 
Volke von der wehvollen Wendetagen zu erzählen, in denen der 
Tag von Sadowa vorbereitet ward, damit es feſter, freudiger 
das Kleinod wahre, das an jenem Tage ein gütiges Geſchick 

ihm zugeworfen. 5 
So ward er zu einer Art von Rhapſoden oder Wanderprediger 
der deutſchen Literärgeſchichte, und überall lauſchen gedrängte Maſſen 
ſeinem formſchoͤnen Vortrage. Zu ſeinem ſeſtbegründeten Poetenruhme, 
u dem anerkannten Berufe als Literarhiſtoriker, den er durch 
feine Darſtellung des „Göttinger Dichterbunds“ (1841), durch 
feine „Geſchichte des deutſchen Journalismus“ (1. Bd. 1845), 
durch die „Votleſungen über die Geſchichte des deutſchen Thea⸗ 
ters“ (1847), endlich durch die Redaktion des „literarhiſtoriſchen 
Taſchenbuchs“ (1843—1848) und des „deutſchen Muſeums“ 
(1851—1860) bezeugt, zu der Beliebtheit, die er als Roman⸗ 
ſchriftſteller und als Dramendichter erworben, treten dieſe Vor⸗ 
leſungen, um die raſtloſe Arbeitskraft, die umfänglich wie in⸗ 
haltlich ſtaunenswerthe Univerſalität ſeines Geiſtes zu dokumen⸗ 
tiren. Und indem fie als Selbſterlebtes, als autoptiſche Beob⸗ 
achtungen der Zeit einen eigenen durch ihre Formſchoͤnheit ge⸗ 
| fteigerten Reiz ausüben, können fie zugleich als eine lebensvolle, 
zuverläſſige Geſchichtsquelle . aus der ein Stück deutſcher 
weni mit feinen innerſten Triebfedern und Motiven ſich 

aufthut. 

Sie beginnen mit einer Würdigung der jüngſten deutſchen 
Literaturproduktion ſeit dem Jahre 1840, und ihrer Stellung 


onſtantem Rückzang begriff iſt, der auf den 


N göten zufolge am 26. d. 
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Tw eften 8 m 
nicht zu Denken eine 


N 
der 
Oberleitung des Bundeskanzleramtes geſtellt werden. Stephan 
gat ſich, abgeſehen von den bei der 
Poſtverträge erworbenen Verdienſten, 
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ſo daß daß Geſetz über die Beſteuerung des Zuckers mit den 
‚gedachten Sätzen vom 1 v. J. ab in Kraft trat. Das Geſetz 
atte den ausgeſprochenen Zweck, die Zuckereingangszölle ſoweit zu ermäßi- 
daß eine Gleichheit der Belaſtung des fremden und inländiſchen 
Pe herbeigeführt werde. Dieſer Zweck iR jedoch zufolge der von den 
ban endurglſchen Regierungen angeſtellten Ermittelungen mindeſtens an 
dortigen Handelsplägen nicht in Erfüllung gegangen. In Mecklenburg 
beſtand vor dem Einfritt der Großberzogthümer in den Zollverein 
‚in nicht 28 Handel mit indiſchem Zucker, der namentlich 
In Roflod betrieben wurde. Dieſer Handel iſt durch den Zollanſchluß 
öllig lahm gelegt, und auch das erwähnte Geſetz hat weder im vorigen Herbſt ir 
dad welche Zufuhren vom indiſchen Aelontalzuder ermöglicht noch folche für das 
| wdlahr diefes Jahres in Ausſicht geſtellt. Es könne, heißt es in dem gegenwärtigen 
fatrage zugegeben werden, daß hierzu die derzeitigen 0 Konjet- 
Auen im Zuckergeſchäft zum Tpeil mitgewirkt haben; zuverläſſige Geſchäfts⸗ 
dus baden jedoch glaubwürdig nachgewieſen, daß ihnen auch bei den gün 
igſten Konjekturen der Dean von Kolonialzuder aus dem Grunde un- 
* glich werde, weil der zur Zeit beſtehende Eingangszoll far letzteren dem 
ländischen Rüdenzucker noch in einer Welſe Schuß gewähre, daß eine 
Ronkurrenz beider Sorten ausgeſchloſſen ſel. Die Höhe dleſer Zölle wirke 
Aber nicht allein in Mecklenburg inſofern nachtheilig, als fie den Bezug 
Andere und dadurch wohlbegründete Handelsdeziehungen vernichte; ſie laſſe 
duc die dem Geſetze zu Grunde gelegte Erwartung unerfüllt, daß durch 
dle Herabſetzung der Buderzölle die Einnahmen des Geſammtvereins erheb 
3 geſteigert würden. Deshalb wird beantragt, der Bundesrath wolle 
81 Wiederaufnahme der Zollſätze nach der urſpränglichen Präfidial-Borlage 
leſchlleßen und dem ſetzt zuſammentretenden Zollparlament eine dahin 
bedende Geſetzes vorlage unterbreiten. 


— An der Spitze des norddeutſchen Poſtweſens ſoll nach 
„Köln. Ztg.“ der Geh. Ober⸗Poſtrath Stephan unter der 


bſchließung verſchiedener 
auch als Schriftſteller 
ür Geſchichtsſchreibung des Poſtweſens vortheilhaft bekannt 
acht. 

— Zum Nachfolger des Wirkl. Geh. Raths v. Pommer⸗ 
e für die General⸗Direktion der Steuern wäre, nach der 
Boſſ. Ztg.“, bereits der Geh. Ober⸗Finanzrath Haſſelbach 
beſignürt Derſelbe führte auch ſchon die Vertretung v. Pom⸗ 


| mer⸗Eſchet während deſſen Krankheit. 


— Ji der Begleitung des Kaiſers Alexander von Ruß⸗ 
d werden am 9. Mai auch die Großfürſten Wladimir Ale⸗ 
kandrowitſch und Nicolaus Nicolajewitſch hier eintreffen. 

i — Aus Wien iſt in biefigen Hofkreiſen die Nachricht ein ⸗ 
ekroffen, daß ein sſterreichiſcher Erzherzog im Auftrage des 
alſerg ſich demnächſt zur Begrüßung unſeres Kronprinzen nach 

Karlsbad begeben wird. 

— Der Gre egg von Heſſen⸗Oarmſtadt wird neueren Nach⸗ 

t. hier eintreffen und einen Aufenthalt von vier 
agen nehmen. 

— Vom Handelsminiſter iſt, wie der „Vollszig.“ mit. 
Heibeilt wird, dem Vorſtand und Beirath des Bildungsvereins 
Ur Arbeiterinnen auf ſeine Einzabe vom 31. v. M. die Ant ⸗ 

ort zugegangen, daß die Einrichtung, Frauen und Töchter 

— Stationseinnehmern beim Billetverkaufe unter Verantwort⸗ 
ichkeit ihrer Männer reſp. Väter anzuſtellen, vorerſt verſuchs⸗ 

weiſe getroffen ſei, und erft während eines längeren Zeitraumes 

\ rfahrungen geſammelt werden müßten, ehe dem Antrage auf 

Allgemeine Zulaſſung der ſelbſtſtändigen Verwendung von Frauen 


a Indien näber getreten werden könne. 


die Beſchwerden einer Reiſe nicht geftattet. Er empfängt nicht mehr die 
uche ſeiner parlamentariſchen Freunde, und ſelbſt feine Familienmitglieder 

müſſen es vermeiden, mit ihm u verkehren. 
— Der Stadtrath von Elderfeld hat den Beſchluß gefaßt, die 


ahr zu vertagen. 
— Ja der vorigen Woche war ein Abgeſandter der internationa- 


len Friedensliga in der Perſon des Herrn Amand Sigg aus der 


Schwe (1849 Ariegeminifer der dadiſcen Revolution) dier anmejend. 


vu Grund einer privalen Einladung waren die wenigen biefigen Mitglie- 
r der Liga zuſammen und hörten einen Vortrag des Herrn ns über 


Verein. Eine außerordentliche Beitragszeichnung ergab, eine für die 


ahl der Anweſenden ſehr bedeutende Geldſumme. 


er Zeitzeſchicht. Ruhig und objektiv, mit der köſtlichen Reife 
es Mannesurtheils, aber im Sinne einer Rettung weiſt 
Er. Vortragende die Einwendungen zurück, welche gegen die 

ſtenz der Epigonenliteratur und gegen die Berechtigung der 
dolitiſchen Poeſie erhoben worden find. Stürmiſcher that er es 
fu als jugendkecker Dichter in ſeinem ſchoͤnen Gedichte „Recht⸗ 
ertigung.“ Die Zeit ſei in demſelben Maße der jhönen Lite⸗ 
dtur abgewendet, wie ſie ſich neuerdings dem offentlichen Leben, 
er Arbeit zugewandt. Die abſolute Schönheit koͤnne nicht 
mehr, wie in der weimarer Epoche, das einzige Ziel der Dich⸗ 
ung ſein. Die Zeit ſei krank, ein Ringen und Kämpfen um 
kale Güter bilde ihren Inhalt; die Literatur aber müſſe ihr 
Spiegel ſein, und wenn man ſelbſt zugebe, daß ſie kränkelt, ſo 
pode man darum doch kein Recht, ihre Berechtigung zu leugnen, 
b. wenig wie man einen kränkelnden Baum, der ela erquſcken⸗ 
en Schatten verbreitet und köͤſtliche Früchte getragen, ohne Wei 
ders umhaue. Man müſſe viemehr ruhig und ſorgſam nach 
en Urſachen der Erſcheinung forſchen und ſie zu beſeitigen ſu⸗ 
en. Das Jahr 1830 ſei der große Grenzſtein zwiſchen der 
alten und neuen Literatur. Die Julirevolution habe die erſten 
eime zu der geiſtigen Bewegung der folgenden Jahre nach 
Deutſchland hinübergeworfen. Charakteriſtiſch Fi es, daß der An⸗ 
lang der 30er Jahre durch den Hingang großer Geiſter a 
Net werde: Hegel, Gothe, Schleiermacher ſterben hinter · 
einander. Zugleich decken Börne und Heine die Kluft zwi⸗ 
| en Bildung und Volk, zwiſchen Literatur und Leben ſchonungs⸗ 
os auf; beide, ſo verſchieden begabt, treffen doch in dem einen 
Punkte zuſammen, daß ſie zuerſt die Politik in das Be⸗ 
teich ihrer ſchöngeiſtigen Produktion hereinziehen. Ihnen 
egen auf dieſem Wege die Jungdeutſchen: Gußkow, Laube, 
7 hne, Wienbarg, Mundt, „verdorbene Schul männer und 
Wheologen“, doch iſt ihre Bildung von zu leichtem Gepräge, als 
aß es ihnen hätte vergönnt ſein können, die ueue Zeit herauf⸗ 
zuführen; dies iſt drei Gelehrten vorbehalten, David Strauß, 
Don er bach und Arnold Ruge, mit denen wiederum drei 
Men korreſpondiren: Sallet, Karl Beck und Julius 
een. Mit Strauß 's „Leben Jeſu“ iſt zugleich das ganze 
1 treben Schleiermachers Glauben und Willen zu verſoͤhnen, 
dar den Haufen geworfen. Im Süden des Vaterlandes gewinnt 
ze Ringen der Zeit Ausdruck in den Dichtungen der Ana ⸗ 


aft Mit dem Jahre 1840, dem 


us Grün und Lenau. 


be B. erguſß und if an eine Meile einftweilen | 
Brufttrantpät ift in ein Stadium er welches | 
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Stuttgart, 18. April. Biſchof v. Hefele (Rottenburg) 
bat jüngſt eine Broſchüre in Neapel erſcheinen laſſen mit der 
Ueberſchrift „causa Honorii papae.“ Es iſt darin der Beweis 
geführt, daß Papſt Honorius von einem Konzil wegen Ketzerei 
verurtheilt worden iſt und daß das Konzil der Biſchöfe damals 
Autorität über den Papft hatte, was der Jeſuitenpartei ſehr un⸗ 
bequem iſt. 

Stuttgart, 21. April. (Tel) Gegenüber der Behaup⸗ 
tung einiger Blätter, daß hierſelbſt von Seiten Preußens eine 
Note betreffend die Auslegung des Schutz- und Tru 2 
eingelaufen ſei, erklärt der „Staatsanz.“, daß eine Note dieſes 
oder ähnlichen Inhalts weder zu Händen noch zur Kenntniß der 
württembergiſchen Regierung gekommen. 

München, 21. April. (Tel.) In der heutigen Kammer⸗ 
ſizung legte der Miniſter des Innern einen Wahlgeſetzentwurf 
vor, welcher auf dem Prinzipe des direkten Wahlrechtes und ger 
heimer Stimmenabgabe beruht. 

Oeſterre ich. 

Wien, 18. April. Das Miniſterium Potocki berieth 
während der Oſterfeiertage, was es eigentlich thun wolle, und 
iſt nach einigen Nachrichten daran, die von verſchiedenen Seiten 
empfohlene Notablenkonferenz zu berufen. Von einer Auflö⸗ 
jung des Abgeordnetenhauſes und der Landtage wurde vorläufig 
abgeſehen. — Dr. Breſtel, der zurückgetretene Finanzminiſter, 
hat die beſtimmte 1 5 ausgeſprochen, ſich von aller politiſchen 
Thätigkeit zurückzuziehen. Zunächſt begiebt ſich Dr. Breſtel auf 
mehrere Monate in das Ausland. Herr v. Lonyay, der die 15 
ten Tage hier verweilte, iſt heute Mittag nach Peſt zurückgereiſt, 
kehrt jedoch zu Beginn der nächſten Woche zurück, um definitiv 
das Portefeuille der Reichsfinanzen zu übernehmen. 

— Geſtern fand hier das Leichenbegängniß des Feldmar⸗ 
ſchalls v. Heß unter großem militäriſchem Pompe, aber auch 
unter ſehr großer Betheiligung der Bevölkerung, die überall eine 
ſympaliſche Haltung bekundete, ſtatt. Der Erzherzog Albrecht 
kommanditte den militäriſchen Kondukt; hinter dem Leichenwa⸗ 

en ſchritten ſämmtliche Prinzen des kaiſerlichen Hauſes und 
Dinter dieſen unter den hoͤchſten Dignitären auch der preußiſche 
Geſandte General v. Schweinitz. 

S 9 1 

Aus der Schweiz, 18. April. Wie aus den Verhandlungen des 
Landraths von Uri hervorgeht, hat derſelbe dem Anſinnen des Bundesraths 
wegen Abſchaffung der Zwangsmittel im Unterſuchungsverfahren ent⸗ 
ſprochen, übrigens ſollen dieſelben während der letzten Jahre höchſt ſelten 
mehr angewendet worden ſein. Es giebt nunmehr keinen Kanton mehr, der 
ſolche ee noch duldete. — Auch in Schwyz iſt Jeſuit Krieg 
von Feldklrch ein 3 um mit den Böglingen des Kollegiums Maria 
Hilf die ant dhe rerzitien durchzumachen. — Der Freiburger „Confé⸗ 
ders“ verlangt, daß dem Treiben des päpſtlichen Nuntius ein Ende 
gemacht werde. Er ſel in der 7 icht dlos der diplomatiſche Vertre 
ter des une ondern benehme ſich völlig als ed ntervenire 
öfter in konfeſſtonellen Angelegenheiten bei den Bundesbehörden und übe aller- 
lei geiſtliche Gerichtabarkeit und Oberaufſicht aus. — Die Bürgergemeinde 
von Zug hat einen Proteftanten aus Breslau ſammt Frau und Kin. 
dern ins Bürgerrecht aufgenommen, trotz eines Gegenantrags, demſelben die 
Aufnahme zu verweigern, eben weil er Proteſtant ſei. 

Frankreich 18 
0 is, 19. April. Die Linke (Fraktion Gambetta) ver⸗ 
ammelte ſich geſtern Abend um 8 Ühr mit den 7 Delegirten 
der Preſſe. Vorher, um 3 Uhr, hatte eine Verſammlung der 
geſammten Linken ſtattgehabt, worin Ernſt Picard noch einen 
letzten Verſuch machte, um die Fraktion Gambetta zu beftimmen, 
davon abzuſtehen, die Journaliſten zuzulaſſen. Derſelbe miß⸗ 
lang jedoch. In der Abendſitzung der Frakllon Gambetta wur⸗ 
den mehrere Projekte betreffs des Manifeſtes vorgelegt. In einer 
weitern Sitzung, welche heut um 3 Uhr ftattfindet, a über die 
Projekte weiter berathen und dann zur Redaktion des Mani⸗ 
feſtes geſchritten werden. Das rechte Zentrum hielt geſtern Abend 
eine Sitzung ab, um ſich mit der Organiſation des großen pa⸗ 
riſer Komites zu beſchäftigen. Die Organiſation deſſelben ftößt 


Thronwechſel in Preußen, gewinnt die Poeſie ihr charakteriſtiſches 
Gepräge. Die glänzenden Vorzüge, ſowie die Schwächen 
Friedrich Wilhelms IV. berührt der Vortragende mit zartem 
Finger, niemals ofen ſich größere Erwartungen an einen 
Monarchen geknüpft; aber es fehlte dem neuen Könige an zwei 
Eigenſchaften: ſchͤpferiſche Kraft und 5 darum 
haben ſich jene Erwartungen nicht erfüllt. Es iſt ein Ge 

brandenburgiſchen Geſchichte, daß niemals zwei Throninhaber 
von gleichen Eigenſchaften ſich folgen. Auch Friedrich Wilhelm IV. 


iſt bezeichnend für die Reife des deutſchen Volkes, daß ihm 
der Ausdruck des ſelbſtverſtändlichen Gefühls, nicht aufzugeben, 
was es beſitzt, wie eine gewaltige That erſcheint. Doch bald 
folgt, wie ſteis im Menſchenleben, auf den Rauſch der Katzen⸗ 
jammer. Friedrich Wilhelm IV wird allmälig unpopulär, und 
die Oppoſition fängt ſich zu regen an, zuerſt in den „Unpo⸗ 
litiſchen Liedern“ Hoffmanns von Fallersleben. 
Hoffmann iſt bis dahin nur als Dichter ſinniger ſangbarer 
Lieder und als fleißiger Germaniſt bekannt geweſen, jetzt wird 
er plötzlich politiſcher Dichter, aber freilich iſt feine Oppoſition 


er betreibt; er kennt die Politik nur in der Schreckgeſtalt der 
Polezei. Gewaltiger, die Hand am Schwert, wie mit dem 


— Se 


iſt dieſer Herold der neuen Freiheit, wie ein zündender Bliß 
fahren ſeine Gedichte durch die Gemüther und wer die Aufre⸗ 
gung, die ihr Erſcheinen im Volke hervorrief, nicht mit erlebt, 
kann ſich keine Vorſtellung davon machen. Aber dieſer Frei⸗ 


heitsdrang iſt gegenſtandslos und ermangelt der feſten Ziele. 
Franz Dingelltedt tritt mit ſeinen „Liedern eines kosmo⸗ 


politiſchen Nachwächters“ hervor; er iſt der Gentleman der 


Poeſie, der Salonpoet, blaſirt und elegant freut er ſich der all⸗ 


gemeinen Konfuſion und ſteigert ſie, ohne ein rechtes Herz für 
die Bewegung zu haben. Rudolf Gottſchall, der ſchon als 
Student den Freiheitsdrang feiner Seele in Liedern ausſtrömt, 


ie zu verfolgen. Im n Gebiete herrſcht eine 
Zi ag 8 ee i en a genommen, 


ſez der die enorme Sprachbewältigung, 


ſehr zahm; es iſt die Politik der Bierbank, des Philiſters, die 


in den Arbeitervierteln auf Schwierigkeiten, das heißt, man hat 
in den betreffenden Vierteln noch nicht namhafte Männer auf⸗ 
gefunden, welche in das Komite eintreten wollen. Das Zentral⸗ 
Komite für ganz Frankreich entwickelt übrigens eine ungewöhn⸗ 
liche Thätigkeit. Die Exekutivkommiſſion verſammelt ſich jeden 
Morgen um 9 Uhr, um das Programm für den Ta aufg . 
ſtellen. Das Zentralkomite hat vollauf zu thun. Die Zahl er 
Zirkulare, die es bis jetzt abgeſandt hat, beträgt beinahe 2 Mil⸗ 
lionen. Die von ihm eröffnete Subskription hat auch einen 
uten Fortgang. Der „Cercle Imperial“ unterzeichnete allein 
00,000 Fr. Die hieſigen Mitglieder der internationalen Aſſo⸗ 
ziation der Arbeiter, deren Haupffig in London ift, hielten ge⸗ 
ſtern ebenfalls eine Verſammlung ab, wobei es zur Berathung 
über das Plebiszit kam und beſchloſſen wurde, ein Manifeſt im 
Namen der Aſſoziation zu erlaſſen, worin zur Enthaltung bei 
der Abſtimmung aufgefordert wird. 
— Dem in London erſcheinenden franzoͤſiſchen Journal 
„L International“ entnehmen wir die nachſtehende bemerkens⸗ 
werthe Notiz: 

In dem Kreiſe der nächſten Umgebung Napoleons III. geht das Ge⸗ 
rücht, daß der Kaiſer ſchon lange die Idee hegte, feine Herrſchaft durch das 
aus einem Plebiszit hervorgehende Volksvotum zu kräftigen. Dieſer poll⸗ 
tiſche Akt ſoll nicht allet ı die Anerkennung der neuen Konftitution des Lan⸗ 
des bezwecken, ſondern auch zur Inaugurirung der monarchiſchen Gewalt 
dienen, welche, wie uns verſichert wird, demnächſt auf Napoleon IV., unter ⸗ 
ftügt durch einen Regentſchaftsrath, übergehen wird. Wie es heißt, beab- 
ſichtigt der Kalſer, während er ſich eine gewiſſe Kontrole über die Handlun⸗ 
gen dieſes Rathes vorbehält, in Zurückgezogenheit in einer der Kronreſiden⸗ 
zen unweit Paris zu leben. Der kalſerliche Prinz dagegen wird, umgeven 
von dem militäriſchen Hofſtaat und dem gefammten Hofperfonale, in den 


Tuilerien bleiben. 
ni 
Madrid. Der Herzog von Montpenſier iſt am 15. d. 
Nachmittags in die Verbannung gereiſt, zu welcher er verurtheilt 
worden; das heißt, er hat ſeinen Familienkreis in Sevilla auf⸗ 
geſucht. Vor ſeiner Abreiſe machte ihm der Regent Serrano noch 


einen Beſuch. In einem Monat darf er bekannklich nach Madrid 


zurückkehren; und mit Bezug hierauf ſagt die „Epoca“, daß die 
montpenſieriſtiſchen Abgeordneten im Mai, noch vor der Bera⸗ 
bung der organiſchen Geſetze, die Thronfrage von Neuem in den 

ortes anregen werden. Der „Imparcial“ hält dieſen Fall nicht 
für unmoglich, glaubt aber, daß auch die radikale Partei mit 
einem Antrage hervortreten werde. 

Madrid, 20. April. (Tel) In Puerto de Santa Maria 
in der Nähe von Cadiz fanden Unruhen unter den Arbeitern 
wegen Erhöhung der Arbeitslöhne ftatt. Dieſelben wurden mit 
leichter Mühe unterdrückt. 


Italien. 


Florenz. General Cialdini iſt auf ſeinen Wunſch vom 
Generalkommando des erſten Armeekorps enthoben und vom 15. 
ab zur Verfügung des Kriegsminiſteriums geſtellt worden. — 
Von der römiſchen Grenze wird der „Gazzetla piemonteſe“ ger 
meldet, daß ſich in den Abruzzen Injurgentenbanden gebildet 
len und päpftlihe Truppenabtheilungen im Begriffe 


worin zur Empörung aufgereizt wurde. Die Aufregung hatte 
einen republikaniſchen Charakter. Der „Gazzetta di Torino“ wird 
benfalls von einer politiſchen Aufregung im päpſtlichen Gebiete 
eſchrieben; ſowohl die päpſtlichen, wie die königlichen Behörden 
hätten bereits Maßregeln ergriffen, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten und namentlich das Uebertreten von Freiwilligenſchaaren 
über die Grenze zu verhindern. 
Aus Rom wird der Wiener „Montags⸗Revue“ geſchrieben: 
„Die Diskuſſion über das Dogma der Infallibilität wird Mitte Mat be⸗ 
innen. Auf beiden Seiten rüſtet man ſich ſtark zum Kampfe. Die Rel⸗ 
ben der Oppofition find, wenn auch etwas ſchwächer, doch wieder feſtgeſchloſ⸗ 
en und faſſen in ſich faſt den ganzen öſterreichiſchen und deutſchen, dann 
einen großen Theil des franzöſiſchen Episkopates, endlich mehrere Engländer 


ſchließt ſich mit vollen ſtolz tönenden Akkorden der Bewegung 
an; er iſt das „os magna soniturum“ unter den jungen 
Stürmern. Wie mächtig aber der Kampf die Gemüther 
ergriff, das zeigt ſich an Ferdinand Freilig⸗ 
raths ſtahlharter Weſtphalennatur, die urſprünglich mit neuen 
farbenſatten Schilderungen ferner Zonen debütirte und durch 
die glänzende Dekoration, 
die ſeltſamen Reime mächtig anzog, dann aber doch in 
die Bewegung hineingezogen ward und, die Berechtigung der 


bildet einen Gegenſatz gegen feinen Vater Friedrich Wilhelm III. politiſchen Poeſie einmal zugegeben, das Höͤchſte leiſtete, was man 
Die Hoffnungen auf den neuen König finden zuerſt ihren von dieſer Poeſie nur fordern darf. So hart war dieſe Natur, 
Ausdruck in Niclas Beckers „Rheinlied“, das, entſtanden daß ſie ſich kaum der Gewalt der Liebe erſchloß, der nur einige 
gegenüber den Gelüſten einiger franzöſiſchen Publiziſten, die Lieder gewidmet find, freilich eines, „O lieb, jo lang du lieben 
Grenzen Frankreichs über den Rhein hinauszurücken, einen | kannſt“, das ganze Berge lyriſcher Liebeslieder aufwiegt. Der 
unerhörten Enthuſiaemus im deutſchen Volke erweckt. Es Uebermacht der politiſchen Bewegung aber konnte auch fie nicht 


widerſtehen. Noch wurde der beiden böhmiſchen Dichter Mo⸗ 
rip Hartmann und Alfred Meißner Erwähnung gethan, 
die von deutſchen Eltern erzogen und in deutſcher Bildung groß⸗ 
geſäugt, ſich doch bis zur Verherrlichung Ziskas und der Huſſi⸗ 
tenkriege verloren. Es waren die „Flegeljahre“ der neueren 
deutſchen Poeſie. 


Hier ſchloß der Vortragende, indem er nur noch auf die 
Abſpannung, die nach all' dieſem Fanfarengeſchmetter und Schwer⸗ 


tergeklirr naturgemäß eintrat, auf die ſentimentale und Lorely⸗ 


porfie zn als deren Hauptrepräſentant Emanuel Gei⸗ 
bel gilt. 


(am 


mächtigen Schall der Kriegstrompete betritt Georg Herwegh 
in den „Liedern eines Lebendigen“ die Arena; formſchoͤn, feurig 


onnabend) beginnen. 


Referent aber bittet um Nachſicht, wenn er nur dürftig 


und lückenhaft das gewaltige Material wiederzugeben im Stande 
Der Herr Vorkragende vor Allem möge ihm dies nicht 
verargen; zur Entſchuldigung diene, daß das Referat vorwiegend 


den Zweck im Auge hat, neu hinzutretende Zuhörer mit dem 


Gange der Vorleſungen im Rapport zu erhalten. 
W. Gm. 


änden, 3 
gewiſſe 


Mit deſſen Charakteriſtik wird der nächſte Vortrag 
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und Amerikaner, im Ganzen 115 Stimmen. In ihrem Namen werden ind- 
deſondere Kardinal Rauſcher von Wien und Biſchof Hefele von Rottenburg 
das Wort fügten. Die Maſoritat zählt bekanntlich 500 Stimmen und wenn 
ſie aueſpricht, daß Dogmen auch mit Stimmenmehrheit deſchloſſen werden 
können (wogegen die genannten Herren im Namen der Oppofitton ausdrück⸗ 
lich Proteſt erheden werden), ſo iſt die W pr der Unfehlbarkeit zwei⸗ 
fellos. Die Oppoſition rechnet indeſſen noch auf dle nachdrückliche Unter · 
ſtützung der katholiſchen Mächte.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Die neueſten brieflichen Berichte aus Bukareſt wiſſen zu melden, daß 
die Neubildung des dortigen Kabinets deßpalb jo ſchwer ſich voll ⸗ 
ziehe, weil den Jutentionen des Fücſten Karl entgegen fi) Einflüſſe gel. 
tend machen, die an Stelle des gemäßigten Boeresco den Exfürſten von 
Samos Joan Ghika mit dem Vorſitze im neuen Miniſterium betraut ſehen 


wollen. 

Bukareſt, 21. April. (Tel.) Der vom Fürſten mit der 
Bildung eines Kabinets betraute Jan Ghika hat dieſem Auf 
trage nicht entſprechen können, da er keine Kollegen fand, welche 
angeſichts der jetzt obwaltenden finanziellen Schwierigkeiten die 
Verantwortlichkeit für eine Auflöſung der Kammern übernehmen 
wollten, nachdem I die Kammer beſchlußunfähig gemacht hat, 
ohne die zur Herſtellung des Gleichgewichtes im Budget vorge⸗ 
ſchlagenen Geſeze zu genehmigen. Der Fürſt hat deshalb den 
gegenwärtigen Konjeilpräfidenten Golesco mit der Rekonſtruk⸗ 
tion des Miniſteriums beauftragt. Derſelbe iſt darauf eingegan⸗ 
gen und hat in der geſtrigen Kammerſitzung eine Bolſchaft ver⸗ 
leſen, nach welcher die Kammern einſtweilen geſchloſſen und zu 
einer außerordentlichen Seſſion auf den 12. Mai berufen wer⸗ 
den, um alsdann über die Finanzgeſetze abzuſtimmen. 


Amerik. 

Waſhington, 16. April. (Kabeltelegr.) Die farbige Bürger- 
ſchaft Waſhington's feierte geſtern die Ratifiztrung des vielgenannten 
Paragraphen XV. der . (politiſche Gleichberechtigung ohne Bar- 
benunlerſchied) durch einen Fackelzug. Der Amtswohnung des Präſidenten 
ſtatteten fie einen Beſuch ab, und brachten ihm ein Ständchen. Der Prã· 
ſident hielt eine kurze Anſprache, in welcher er der farbigen Bevölkerung 
ans Herz legte, ſich ihrer neuen Privilegien werth zu zeigen. 

Waſhington, 20. April. (Tel.) Der oberſte Gerichts, 
hof hielt in mehreren Appellationsfällen entſchieden daran feſt, 
ſeinen früheren Beſchluß aufrecht zu erhalten, nach welchem die 
Legal⸗Tender⸗Akte auf die vor 1862 abgeſchloſſenen Kontrakte 


nicht zurückwirkende Kraft haben ſollen. 

La Plataſtaaten. Die mit der braſiltaniſchen Por in Liſſabon ein- 
elroffenen Nachrichten beſtätigen die Meldung vom Tode des Diktators 
Er, zu Paraguay Außer ihm fiel auch der Miniſter Comino und 
viele andere höhere Offt tere der weiland paraguitiſchen Armee. Viele an- 
dere fielen dem Sieger als Gefangene in die Hände. In Mto unterhandelte 
man wegen eines Griebensnertrages mit der proviſoriſchen Regierung in 
Aſunclon, die mittlerweile eine konſtituirende Verſammlung einberufen hatte. 
— In Moteviedo befürchtete man wieder einen Angriff der Blancos. 

— — . ß 


5 Norddeutſcher Neichstag. 


39. Plenarſitzung. 

Berlin, 21. April. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Praſident Delbrück. Präfident Sim ſon erklärt die zahlreichen Ur- 
laubsgeſuche von Relchstagsmitgliedern dem Alterspräſidenten des ollpar⸗ 
lamenis überweiſen zu müſſen, da dieſe Geſuche bei der zwar noch nicht be ⸗ 
ſchloſſenen, aber ſicher in Ausſicht ſtehenden Vertagung des Reichstages nur 
auf die heutige Sitzung bezogen werden können. 

Abg. v. Bennig dringt die Thatſache zur Sprache, daß die Kommiſ 

a für den Geſetzentwurf, betr. das Urheberecht, mündlichen Bericht er; 
Be zu laſſen beſchloſſen habe, der mit Ruckſicht auf die kompltzirte Natur 
der Materie, die Unzulänglichkeit der die Vorlage begleitenden Mokive, welche 
die dia Geſetzgebung des Auslandes nicht rege und die Notd» 
wendigkeit, die Schugverträge mit einzelnen Staaten des Auelandes dem- 
nächſt einer Reviſton zu unterwerfen, en genügen könne. Bei der 
Uederweifung der Vorlage an eine Kommiſſion habe das Haus einen ſchrift · 
lichen Bericht zu feiner Information in Ausſicht genommen und würde ſpater 
zum Nachtheil für das Zustandekommen des Geſetzes gefordert werden müffen. 
Abg. v. Hennig wird einen ſolchen Antrag feldft ſeiner Zeit einzubringen ge- 
nöthigt fein und verwahrt ſich ſchon heute gegen den Vorwurf, daß alsdann 
das Geſetz durch ſeine Schuld in dieſer Seſſion nicht zu Stande komme; 
die Verantwortlichkeit dafür werde vielmehr die Kommiſſton treffen. 

Nachdem Präf Simſon an die Beſtimmung der Geſchaftsordnung 
erinnert hat, daß der Kommiſſton die Entſcheidung der Frage, ob mündlicher 
oder ſchriftlicher Bericht, zuſtehe und daß das Haus im erſteren Falle das 
Recht habe, elne Vorlage zur ſchriftlichen Berichterſtattung an die Kommiſſton 
zurüͤckzuverweiſen, erklärt Adg. Wehrenpfennig daß die Kommiſſton vor 
den Ferien die Sache durch kurze Baffung der Frottee und mündliche 
Berichterſtattung am beſten zu fördern geglaubt hade, zumal die Motive nicht 
ſo unzulänglich ſeien, wie v. Hennig ſie geſchildert ehe Wenn aber jetzt 
durch das Zolparlament eine latägige Muße zur Abfaſſung eines ſchriftlichen 
Berichtes geſchaffen werde, fo könne man fehr wohl von ihr den gewünſchten 
Gebrauch machen, und werde er den Vorſitzenden der Kommiſſton, Grafen 
Münſter, erſuchen, ſofort das Erforderliche einzuleiten. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der von Dr. Braun und 
v. Kardorff eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Ausgade und den 
Vertrieb von Inhaber- Papieren. Dr. Braun bittet zugleich im Namen 
des abweſenden en ers den Gegenſtand von der heutigen Tages- 
ordnung abzuſetzen, da die Zeit zu ſeiner Diekuſſion heute doch nicht aus- 
zeichen würbe, die Ueberweiſung an eine Kommiſſion ohnehin unzweifelhaft 
fet und dieſe zugleich die etwaigen Gegenanträge zu prüfen haben würde. 
Graf Renard fügt noch ein weiteres Motiv für die Abſetzung hinzu: ein 
Geſetzentwurf, betr. die Bildung von Aitiengeſellſchaften, werde, wie er ſicher 
wiſſe, an das Haus gelangen und für den Braunſchen Antrag erſt die eigent 
liche Grundlage dilden. — Abg. v. Blanckenburg beantragt, denſelben 
päter zugleich in erſter und zweiter Leſung auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
o daß in derſelben Berathung die gegneriſchen Anträge gleichzeitig mit dis⸗ 
kuttet werden, während v. Hennig weder das Abhängigkeitsverhal niß, das 
Graf Renard finden will, als vorhanden anerkennen, noch in die komdinirte 
Behandlung, die v. Blanckendurg empfiehlt, bei der großen Wichtigkeit des 
Gegenſtandes willigen kann. Dieſe ehandlung, führt Löwe weiter aus 
würde im Voraus das Präjudiz glatten Durchgehens ſchaffen und den Ge⸗ 
genſtand von vornherein als einen durchaus klaren und große Kontroverſen 
ausſchließenden ſtempeln, während die erſte Leſung ſach und geſchaͤftsord 
nungsmäßig nur darüber entscheiden müſſe, ob der Entwurf an eine Kom⸗ 
mifflon zu verweiſen oder im Plenum weiter zu beraihen ſet. Nachdem 


v. Blandenburg feinen Antrag zurückgezogen, wird die Abſetzung des 


Gegenſtandes von der heutigen Tagesordnung beſchloſſen und vom Bıäfiden- 
ten mit der Bemerkung begleitet, der Reichstag werde alsdald das Bedürf- 
niß fühlen, ſeine Tagesordnung nicht von 24 zu 24 Stunden ſondern nach dem 
Nuker des engliſchen Parlaments für eine längere Reihe von Sitzungen 
feſtzuſtellen. 
Alsdann wird der Geſetzentwurf v. Rabenau's, betreffend die Einfüh⸗ 
zung der Braumalzfteuer in dem zum Bunde 8 Theile des 
Großherzogthums Heſſen, unverändert in dritter Berathung genehmigt. In 
Bezug auf den Mittwoch, den ſogen. Schwerinstag, der den Petitionen und 
Anträgen aus der Mitte des Hauſes gewidmet ſein ſoll, wenn das Haus 
nicht einſtimmig eine Abweichung von dieſer Regel beſchließt, hat Graf 
Kleiſt die Neuerung beantragt, daß ſchon einfache Stimmenmehrheit zu 
einer derartigen Abweichung genügen ſoll mit Rückſicht darauf, daß gegen 
den Schluß der Seſſion ſich die Arbeiten ſehr ſtark zu häufen pflegen. Aber 
Graf Schwerin und v. Bernuth vertheidigen die beſtehende Einrichtung 
im Intereſſe des Petitionsrechts, Dr. Becker will zugleich den Reichstag 
egen die bittere Kritit und Nachrede ſchützen, welche das Adgeordnetenhaus 
ch durch die Behandlung des Petitlonsberichtes über die Kloſterfrage zuge · 
zogen hat. Der Kleiſiſche Antrag wird abgelehnt. 
Leßter Gegenſtand der Tagesordnung ift der von faft allen Theilen des 
Hauſes unterftügte Antrag tiqueld; Der Reichstag wolle beſchließen, 
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den Bundeskanzler aufzufordern, dem nächſten Reichstag ein Belek über das 
Eiſenbahnweſen zum Zwecke der Einführung gleichmäßiger Grundſätze 
für die Konzeſſionirung, den Bau und den Betrieb der Eijenbahnen, in ; 
ſonderheit auch behufs der Verwirklichung der in den Art. 42 bis 44 der 
Salalung des Norddeutſchen Bundes enthaltenen Beſtimmungen, ſowie der 
Herſtellung geeigneter Organe zur Ausübung der dem Bunde in Bezug auf 
die Eiſenbahnen zuſtehenden Befugniffe vorzulegen. Abg. v. Luck amendirt 
dieſen Antrag, indem er die Worte „inſonderheit auch“ ſtreichen und die 
Allegation auf Art. 41—47 der Verfaſſung ausdehnen will, um die Kom: 
petenz des Bundes enger zu rah ren und auch die Tariffrage in den Kreis 
des gewünſchten Geſetzes hineinzuziehen. Abg. Miquel führt aus, daß auf 
keinem Gebiet die Nachtheile, die der Partikularismus zur Folge habe, jo 
tief empfunden würden, wie auf dem des Eiſenbahnweſens. Blsher habe 
der Bund von dem ihm zuftehenden Rechte, ein Eiſenbahngeſetz zu erlaſſen, 
noch keinen Gebrauch gemacht, man ſpreche nur davon, daß ein Bahn⸗ 
Reglement publizirt und ein Oberaufſichtsrecht des Bundes über das geſammte 
Eiſenbahnweſen in Anſpruch genommen werden ſolle. Hier ſei noch alles zu 
thun, da bisher nichts geſchehe, um eine geſetzliche, nicht reglementariſche, ein⸗ 
heitliche Regelung herbeizuführen. Gewiß ſei das verlangte Geſetz ein 
— — Werk, da die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Bunde und der 
utonomie der Eingelftaaten in dieſer Materie nicht leicht ſei und e ne durch⸗ 
eführte Scheldung der Kompetenzkreiſe auch von ihm, dem Antragſteller, im 
ugenblick nicht proponirt werden könne. Aber unmöglich dürften die 
Eiſenbahnen vom oment ihrer Entſtehung an durch die an die 
Konzeſſion gekaüpften Bedingungen bis zur Abnahme und während des 
Betriebes der diskretlonären Gewalt der einzelnen Verwaltungen und des 
ee Wechſels innerhalb derſelben preisgegeben bleiben. Nach dem preu 
iſchen Elſenbahngeſetz von 1838 habe die preußiſche Verwaltung den Eiſen⸗ 
bahnbau abfolut in ihrer Gewalt ohne Unterfchied, ob es ſich um eine Lor 
kal, Vizinal-, oder eine Bahn des allgemeinen durchgehenden Verkehs han- 
delt; die Verwaltung verfüge in ihren geheimen Büreaus über die Betriebs- 
mittel. Die Haftpflicht fei durch das Handelsgeſetzbuch unzulänglich geregelt. 
So könne es geſchehen, daß, während die Gewerbeordnung mit jeder ihrer 
Reformen ſich immer mehr dem Ziele nähere, den Einzelnen in die volle 
Dispofition über feine Arbeitskraft einzuſetzen, das Eiſenvahnweſen auf fei- 
ner irrationellen, mit dem Grundſatze der freien Konkurrenz in Wiederſpruch 
ſtehenden Baſis feftgehalten werde und gleichſam eine Inſel inmitten der 5 
falt e großen Induſtrie bilde. Das Konzeſſionsweſen in feiner icplaen e 
talt jet die Brutſtätte verkehrter, kommuniſtiſcher Anſprüche in 2 so auf 
den Tarif, aus ihnen ſpreche der Wunſch nach einem Aequivalent für die oft 
mit Ausſchließung jeder Konkurrenz eriheilte Konzeſſion. Manche dieſer An- 
ſprüche begüg ich des Einplennigtarifs mögen allerdings zur Zeit nicht unbe⸗ 
rechtigt fein, aber fie ſchlöſſen die era: ein, daß das in feiner Rentabilität 
bedrohte Kapital ſich vom Eiſenbahnbau in Zukunft zurückziehen werde. Hier 
gebe es nur ein Heilmittel: die freie Konkurren Unerläßlich fet endlich die 
inſetzung eines oberſten Orgaus, auf das die Vollmachten der Minifterien 
der zen übertragen würden. Die Berufung eines einzelnen Sach⸗ 
verftändigen in den Bundesrath, in dem er ſich verliere (Weißhaupt), genüge 
für diefen Zweck nicht. 

Abg. v. Luck motivirt fein Amendement, das den Miquelſchen Antrag 
nicht verſchlechtern, ſondern fo ändern ſoll, daß moͤzlichſt das ganze Haus 
ze beitrete. Durch Heranziehung des Art. 41 werde die Kompete z des 

undes auf das ihm at wf in Betreff der Eiſenbahnen zuſtehende 
Recht eingeſchränkt: er ſoll mitwirken und entſcheiden, wenn und ſoweit 
Eiſenbahnen das Intereſſe des 1 Verkehrs und der Landesverthei⸗ 
digung kangiren. Das eigentliche Konzeſſionsweſen aber ſolle der Bund nicht 
in die Hand bekommen. 

Abg. Günther (Sachſen) erklärt ſich ohne Kompetenzdedenken für 
den Miquel ſchen Antrag, u. A., um dem Unfuge der unnatürlichen Fracht 
Disparitäten ein Ende zu machen, welche der Handwielhſchaſt im öſtlichen 
Preußen und in Schleſten die erdrückende Konkurrenz Ungarns u. a. Ge⸗ 
traidelände durch dae een auf den Hals Laden. Weniger liege 
idm an den „geeigneten gen die wohl nur Miquels Neigung, neue 
Bundesbehörden zu ſchaffen, ihre Entſtehung verdankten. Abg. v. Unruh 

alt dagegen gerade dieſe Organe für unentbehrlich, wenn ein Bundes 

iſendahngeſetz nicht dlos auf ir Papiere ſtehen fol. Ein Zuſtand wie 
der in Preußen, wo der Staat ſeldſt Eigenthümer großer Bahnſoſteme tft 
und zugleich das Recht habe, die der Privatbahnen 900 ellen, fet 
unnatürlich, daher ein oderſtes, von den Miniſterten der Elnzelſtaaten un 
abhängiges Organ ul dae werden müffe, das den Grundſatz der freien 
Konkurrenz erſt in fein volles wahres Recht einzuſetzen habe. Nachdem Ag. 
Miquel bemerkt, daß fein Antrag die Regelung der Tariffrage nicht 
üͤberſehe, fondern in den Ausdruck „Betrieb“ mit eingeſchloſſen habe und 
daß das zukünftige Geſetz auch die ſchwierige Frage der Differentialtarife 
zu löſen haben werde, wird fein Antrag e nſti mmig angenommen, je- 
doch mit der Allegation der Art. 41— 47, wie v. Luck fie beantragt hat, 
und damit gleichzeitig eine Petition der Breslauer Handelskammer für 
rrledigt erklärt, die fi ganz im Sinne dleſes Beſchluſſes geäußert hatte. — 
Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſches Zollparlament. 


Berlin, 21. April. Um 4 Uhr fand die erſte Sitzung des Bolls 
parlaments ſtatt, der etwa 90 Mitglieder beimohnten. Das Bollparla- 
ment befteht aus den 297 Mitgliedern des norddeutſchen Reichstages und 
den 85 Vertretern der ſüddeutſchen Staaten, in Summa 332 Mitgliedern. 
Die würtemdergiſchen und badiſchen Abgeordneten ſollen, wie es heißt, dis 
morgen der Mehrzahl nach eintreffen; von den balriſchen wird das nicht 
erwartet. Angemeldet find bis letzt 143 Mitglieder, man darf alſo = eine 
befplußfähige Verſammlung von 192 Mitgliedern für die nächſte Sitzung 
rechnen.) Den Vorſitz übernahm ſofort Hr. v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf, 
der ſeinen Kollegen den Vorzug aller moglichen Tugenden einraumen zu 
wollen erklärte, nur nicht den, der älteſte Mann im Haufe zu fein. Als die 
jüngften Mitglieder wurden zu Schriftfährern berufen die Abgg. Lucius, 
von Waßdorf, Graf Brantenderg und Schweitzer. Der Alterspraſident 
zeigte an, daß die Vorlage, betreffend die Beſteuerung des Zuckers und 
der Handels vertrag mit Mexiko bereits gedruckt ſeien; die Vorlage, de⸗ 
treffend die Abänderung des Zolltarifs fi im Druck begriffen. Dann er 
folgte die Verlooſung in die Adtheilungen, die ſich am Sonnabend konſtl⸗ 
tuiren werden. 

Schluß 4½ Uhr. Nachſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Präſiden 
tenwahl.) 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. April. 

— Die auf dem bekannten Gutachten des Dr. Virchow 
baſirende, an ſämmtliche Bezirksregierungen ergangene Auffor⸗ 
derung, Maßregeln wegen Beſeitigung der die Geſundheit 
in den Schulen benachtheiligenden Einflüſſe in Antrag zu 
bringen, ſoll nach der Verfügung des Unterrichtsminiſters bis 
Ende Juli d. J. erledigt ſein. 

— Das hieſige Stadttheater wird vom 15. Juli ab 
weiter verpachtet und ſoll zu dieſem Behufe eine Konkurrenz 
ausgeſchrieben werden. Doch ſind ſchon jetzt beim Magiſtrate 
6 Geſuche von Theaterunternehmern eingegangen. 

— Meilgtariſe v. Ziegler und Klipphausen, Pr.⸗Lt. vom 
3. Pof. Inf.⸗Regt. Nr. 58 zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, Schubert, 
Sek. U. von demfelben Regt., v. Roeder, Sek.⸗Lt. vom! Niederſchl. Inf.» 
Regt. Nr. 46 zu Pr.-Lts. befördert. v. Arentſchild, Major und etatsm. 
Stabsoffizier im Rhein. Drag-Regt. Nr. 5 mit der Führung des Weſtpr. 
Kür.⸗Regts. . Haupt, Pr..%t. von der 5. Art,-Brig. unter Ent⸗ 
bindung von feinem Kommando zur Dienftl. bei dem 2. Pol. Juf Regt Nr. 
19 auf drei Jahre — Büreau der Landestriangulation kommandirt. Gr. 
v. Roede rn, Rittm. und Esk. Chef im 2. Leib-Huf.-Regt. Nr. 2 zum 
Major mit Beibehaltung der Eskadron befördert. Zimmer, Ob. Lt. und 
Kommandeur des Weſtpreußiſchen Kür.⸗Regt. Nr. 5 als Oberſt mit Penfion 
und Regt.-Uniform zur Dispoſitlon geftellt. 

— Ein Jubiläum feltener Art wurde dieſer 2. in unſerer 
Stadt begangen Die von dem als Pädagogen bewährten Hrn. be Daniel 
Rakowicz herausgegebene polniſche Fibel iR im Verlage der hieſigen Buch» 
handlung von J. J. Heine in hundertſter Ausgabe erſchienen. ſelden 


855 eine vom Sohne des Vetfaſſers Hr. Dr. Rakowiez, Buchhändler und 

erleger der % Pin Torunska“ abgefaßte kurze Vorrede voran, aus der wir 
erſehen, daß das Büchlein zuerſt im Jahre 1848 erfchienen und bis jetzt in 
über 300,000 Exemplaren abgeſetzt worden iſt. Zur Erinnerung an dieſes 
Ereigniß wurde dem Verfaſſer von dem Buchdruckereibeſitzer Hrn. Buſſe bei 
dem die Zibel zuerft gedruckt worden iſt, und von Hrn. Levyſohn, Inhaber 
der Firma J. J. Heine ein Exemplar ſeines Werkchens in Prachtenband 
überreicht 

— Die Verſammlung der Gaskonſumenten fand Donnerſlag 
Abend im Handels ſaale unter Vorſitz des Kaufmanns Hrn. Stiller ſtatt. 
Nachdem derſelde die Verſammlung eröffnet, und Mitteilung über den 
Zweck derſelden, Erzielung dilligerer Gaspreiſe bei beſſerer Qualität des 
Gaſes, ſowie über die Wahl des Komites und die demſelben geſtellten Auf⸗ 
gaben ꝛc. gemacht, erörterte Hr. Mylius in eingehender Weile die Gründe, 
welche die Gaskonſumenten zu ihren wohl berechtigten Wünſchen veranlaßt 
hätten Trotzdem unſere ſtädtiſche Gasanſtalt urſprünglich 240,000 Thlr. 
gekoſtet habe, und in den beiden vergangenen Jahren ſehr bedeutende Bau⸗ 
ten außerdem zur Ausführung gelangt feien, fo ſeien doch ſeit der Grün⸗ 
dung der Anſtalt im Jahre 1855 dis zum Jahr 1868 bereits 153,000 
Thlr. erübrigt worden, davon zur Amortſſatlon 68,000 Thlr, Reſervefonds 
72,000 Thlr. ꝛc. Da die Anſtalt demnach glänzend daflebe, keine Bauten 
von Belang zur Vergrößerung derſelben vorausſichtlich erforderlich ſeien, 
überdies die Waſſerwerke, welche die her einen Zuſchuß von zuſammen etwa 
30,000 Thlr. ſeitens der Gasanſtalt erhielten, dieſes Zuſchuſſes nur noch 
in deſchränktem Maßſtabe bedürfen, fo jet die Bitte an die jtäntifchen Ber 
börden wohl ne in Anbetracht dieſer angegebenen Ver⸗ 
hältniffe endlich den Preis des Gaſes, welcher bisher 2 Thle. 10 Sgr. 
für 1000 Kubikfuß betrug, herabzufegen. Die Gründe, welche Seitens der 
Direktion der Gasanſtalt für die Anſammlung eines bedeutenden Reſerve⸗ 
fonds geltend gemacht wurden, ſeien hinfällig; denn es ſei wohl weder ein 
bedeutender Unglücksfall in der Gasanflalt, noch die Einführung einer 
neuen Beleuchtungmethode pp. zu fürchten. Jedenfalls ſei es ungerechtfertigt 
daß die Gaskonſumenten, d. h. alſo hauptſachlich die Geſchäftsleute, einen 
Theil der ſtädtiſchen Steuern durch Zahlung der hohen Gas preiſe zu tragen 
hätten; auch fühlten diefelben ſich nicht verpflichtet, dadurch“ daß fie dieſe 
a Preiſe zahlten, die ſtädtiſchen Waſſerwerke zu unterhalten. Es wurde 
chließlich bemerkt, daß die Verſammlung durchaus keine oppofitionelle Hal⸗ 
tung gegenüber der Direktion der Waſſerwerke einnehmen wolle, wozu fie 
um fo wenigen Veranlaſſung habe, als von der Direktion ſelbſt, wie man 
in Erfahrung gebracht, eine Herabſetzung der Gaspreiſe beadſichtigt werde. 
— Von Hrn. Stiller wurden darauf Briefe aus 5 benachbarten Städten 
verlefen, an welche ſich die Kommiſſton um Auskunft über ihre Gaspreiſe 
pp. gewandt hat. In Rawicz, wo ein Privat⸗Unternehmer die Gasan⸗ 
ſtalt eingerichtet hat, zahlen die Privat⸗Konſumenten 2½ die Kommune 
2½ Thir. für das Tauſend Kubikfuß; in Glogau, wo die Gasanftalt 
ſtädtiſch ift, die Privat-Konſumenten 2½, die könſgl. Anſtalten 2¼ Thlr., 
und wird den größeren Privat⸗Konſumenten ein Rabatt gewährt. In Liſſa 
jahlen die kleinen Abnehmer an den Unternehmer 2½, die oberſchleſſiſche 

iſenbahn⸗Geſellſchaft 2, die Kommune 1%, Thlr. In Oftrowo wird, trotz- 
dem die Steinkohlen per Axe von Oels dorthin geſchafft werden müſſen, den 
Privat⸗Konſumenten das Tauſend Kubikfuß wit 2½, der Kommune dar 
gegen mit 15/, Thlr. berechnet. In Bromderg, wo die Anſtalt ſtädtiſch it, 
ofet das Tauſend nur noch 2 Thlr., die königliche Behörden, der Bahn⸗ 
dof zahlen geringere Preiſe und wird überdies eine Herabſetzung der Gas 
preiſe beabſichtigk. Es iſt demnach, da ia den angeführten Städten bie 
Gasanſtalten meiſtens erſt kurze Zit beftehen, eine Herabſetzung der Gas 
preife in unferer Stadt, die bereits 15 Jahre in Beſiz der Gasanſtalt ſich 
befindet, wohl wünſchenswerth. — Es wurden nun von mehreren der anwe⸗ 
ſenden Gaskonſumenten m Beſchwerden über unverhältuißmäßig 
hohen Gasverbrauch erhoben. Hr. Wolkowitz hat, trotzdem er in deim ver⸗ 
. Winter nicht mehr Flammen brauchte, x 50 Prozent mehr für 
as zu zahlen gehabt, als im Winter 1868 —69; Hr. Garfey 20, Hr. Ed, 
Kaaß 30 Prozent mehr 2. Hr. S. J. Auerbach theilte brieflich mit, daß, 
eitdem bei ihm ein neuer Gaſometer aufgeſtellt iſt, der Gaskonſum ein geh' 
erer ſel. Trotzdem alſo die Gafoweter, welche in Berlin von Pinſch und 
ner 1 2 werden, dort amtlich zevidirt werden, fchrinen dieſelben 
doch unzleich zu meſſen. Auch wurden von mehreren Gaskonſumenten, ſo von 
N Jaglelski, Hierſekorn, Mittheilungen gemacht, wonach 
im Verlaufe einer gewiſſen Zeit, z. B. während des Sommers, die Zei⸗ 
ger des Gaſometers vorgerückt waren, trozdem gar kein Gas ge 
brannt worden iſt. Was die techniſche Leitung der Gasanſtalt, 
und die damit in Zuſammenhang ſtehende Qualität, es Gaſes 
betrifft, fo wurden auch in Bezug darauf mancherlet Wünſche ausgeſpro⸗ 
chen, und es für wünſchenswerth erachtet, daß die Anſtalt, wie dies früher 
durch Hrn Direktor Korn aus Stettin geſchah, von Zeit zu Zeit revibirt 
werden möge. Doch fand dieſer re in der Verſammlung keinen An⸗ 
Hang. Von Intereſſe war die Mittheilung, daß die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
dahngeſellſchaft beab tige, wegen der hirfigen hohen Gaspreiſe auf dem 
künftigen Zentraldahnhofe entweder eine eigene kleine Gasanſtalt zu errich⸗ 
ten oder ſich mit einer Gasanſtalt, welche hier auf Aktlen gegründet werden 
ſolle, in Verbindung zu ſetzen. Auch find bereits mehrere kleine Konſumen⸗ 
ten vom theuren Gaſe zum Petroleum zurückgekehrt. Nach Erörterung die 
fer Angelegeheiten beſchloß die Verſammlung, dem Antrage des Hrn. My 
lius beizutreten, den en in Anbetracht der bereits oben er.ovähnten 
Vechältniſſe um Ermäß gung des Gaspreiſes bis auf minder 
ſtens 2 Thlr. und um Lieferung eines N hellleuchtenden 
Gaſes zu erſuchen. Ferner ſchloß fi die Verſammlung dem Wunſche 
einiger Konſumenten an, daß für diejenigen Straßenlaternen, welche au 
Koſten der betr. Hausdeſitzer vor einigen Häuſern brennen, eln nicht höherer 
Preis berechnet werden möge, als — die öffentlichen Straßenlaternen, d. 
h. 12 Thlr. jahrlich, und daß überdies den größeren Konſumenten ein Ra⸗ 
datt gewährt werden möge. Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
mit der Straßenbeleuchtung nicht gar zu 885 umgegangen werde; nach 
11 Uhr Abends ſei es auf den meiften Straßen total finfler, und würde 
überdies, ſobald Mondſchein im Kalender ſtehe, der größte Theil der Gas⸗ 
flammen nicht * wenn auch der Himmel bewölkt ſet und auf den 
Straßen Binfternig herrſche. 

— Ein hieſiger Privatſekretär war vor etwa vier Monaten im 
Magiſtratsbüreau einige Wochen beſchäftigt und hat ditſer Tage ſeine dadurch 
erlangte Erfahrung benutzt, um einen Gaunerſtreich auszuführen. Er ſchrleb 
an die Inſaſſen der hieſigen Frauenklöſter mit der Unterzeichnung „Der 
Magiſtrat“ die e Pickler (ſein eigener Name) Verfügun⸗ 

en, worin er mittheilte, daß Magiſtrat genötyigt ſel, da ein neues Bataillon 

oldaten eingetroffen wäre, die Klöſter mit Soldaten zu belegen. Indeſſen 
aus Sittlichkeltsgründen, die Magiſtat, d. h. Pickler, nehme, wolle er die 
Soldaten anderwärts unterbringen, wenn die Nonnen pro Mann 1½ Thlr. 
ahlten. Dann verkleidete ſich der Magiftratövertreter, Pickler, als Exekutor, 
rat mit dem „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ bei den „grauen (barmherzigen) 
Schweſtern“ ein und inſinuirte das gefälſchte Schreiben. Die Damen woll⸗ 
ten zwar Anfongs nicht zahlen, indeſſen da Pickler meinte, dann müſſe er 
alsbald 8 Mann Einquartirung den Kloſter zuführen, was doch aus Grün- 
den der Sittlichkeit ꝛc. ꝛc., gaben fie die 12 Thaler für die überreichte Quit⸗ 
tung der Serviekaſſe. Die Damen forſchten aber weiter nuch über ihre Ver⸗ 
pflichtung, männliche Einquartirung aufzunehmen, und das führte vorgeſtern 
ur Verhaftung des Pickler. Derſelbe befindet ſich gegenwärtig in Folge einer 

ankhelt, von der ihn Sittlichkeitsgründe nicht behütet haben, im ſtädtiſchen 
— Bei feiner Verhaftung fand man noch 2 Thaler und ein neucd 

acket bei ihm. Zu bedauern ni des jugendlichen Betrügers braver Vater, 
welcher lange Cxekutor beim Magiſtrat war und nur wegen Kölperſchwäche 
entlaffen wurde. 

+ Pinne, 14. April. [Aerztliche Verſammlung. Kommu, 
nales.) In vergangener Woche war wiederum der Verein der Aerzte des 
Samterſchen Kreſſes hier verſammelt; es wurden durch Hen. Dr. Dames 
dierſelbſt mehrere intereſſante Bälle im Johanniter⸗Hoſpital vorgeſtellt, welche 
das Intereſſe der Verſammelten in hohem Grade erregten und nachdem von 
dem behandelnden Arzte des Hoſpitals eine Kranke operirt war, fpäter die 
leb 10 80 wiſſenſchaftllichen Debatten bervorriefen. Es iſt überraſchend, 
daß feit Anfang d. J. neun Bälle von geringeren oder auch bedeutenderen 
Verletzungen blos an Händen und Armen in das fo kleine Hoſpital aufge⸗ 
nommen find, welche faſt ſämmtlich in Dreſchmaſchinen oder Maſchinen der 
Brennereien und zwar gewöhnlich durch die nicht genug zu rügende Unvor⸗ 
ſichtigkeit herbeigeführt wurden, langarmliche Pelze oder Kleidungsſtücke beim 
Schmieren oder bei der Arbeit anzuhaben, jo daß die Gliedmaßen mit den 
gefaßten Kleidern in das Räderwerk hineingezogen und in vielen Fällen ſo 
deſchädigt werden, daß Abnahme von Gliedmaßen oder fonftige Operationen 


(Fortſetzung in der Beilage.) 4 


Nr. 92 | Freitag, 


vorgenommen werden mußten — Die 


ommunalbetträgen herangezogenen Stiftungen reſp. 
K keglerung returist und find ſämmtliche Be- 
In Betreff der Joachim Hirſch⸗ 
welche nach Maßgabe der auf die 
Kapitalvermögens fallenden Einkommenſteuer ber- 
wird in der Regierungsentſcheidung ausgeführt, daß, wenn 
ift, dieſelbe doch nicht zu Kommu- 
nalabgaben herangezogen werden darf, weil fie im Stadtbeziek weder Grund. 
ſtehendes Gewerbe treibt nach alinea 3 des 8 4 
Perſonen aber nur verpflichtet find, an denje- 
Theil zu nehmen, welche auf den Grundbefig oder 
das Gewerbe oder auf das aus jenen Quellen fließende Einkommen gelegt find. 
Ebenſo ausführlich wird die ungeredifertigte Heranziehung des katholiſchen 
Hofpitals zu den Kommunalabgaben motivlıt. 
find die im $ 2 des Geſetzes vom 24. 
eichneten zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmten Grund. 
üde nach Maßgabe der Kab.⸗Ordre vom 8. Junt 1834 (Geſ. S. S. 87) 
Unter dieſen Grundſtücken ſind sub g 


haben dagegen bet der kgl. 
ſchwerden für begründet gefunden worden. 
ſchen Familienſtiftung, 
deſtimmten Revenuen des 
angezogen war, n de 
auch die Stiftung eine juriſtiſche Perſon 


eigenthum befigt, noch ein 
der Städteordnung juriſtiſche 
nigen ſtädtiſchen Laſten 


der Siadteordnung 


von den Gemeinde Auflagen befreit. 


des 5 2 des bezogenen Geſetzes ausdrücklich 
Kab. Ordre vom 8. Juni 1831 aber beſagt, daß, wofelbft 
Grundſtücke von Kommunallaſten entbunden find, es dabei fein 
woſelbſt fie aber dazu beitragen, es bei dem Antheil das 
Da nun die Grundſtücke des katholiſchen 
zeither von den Kommunallaſten befreit geweſen ſind, ſo dürften 
denſelben nicht herangezogen werden. 
Die letzte 1 2 landwirthſchaftl. 


bezeichnet. Die 
dergleichen 
Bewenden hat, 
bisher ſtattgefunden hat, verbleibt. 
Hoſpitals 
ſie auch jetzt zu 

Bromberg, 21. April. 


Kreis⸗Vereins war ziemlich zahlreich beſucht. Hr. 
dorf u. General- Sekretär, Stadt⸗Rath Bertelsmann machten Mittheilungen 


Über den Kongreß deutſcher Landwirthe. 


die Einführung einer Kürordnung für Zuchtbullen. N 
hieſigen Wirthſchaftsverhaltniſſen und 
Getreidepreiſen rentiren würden. Zuletzt beſprach man noch die 


man ob kuͤnſtliche Düngmittel bei den 
den jetzigen 


Mittel zur Hebung der Fiſchzucht im hiefigen Kreiſe. 5 
Woche hier ſtattfindenden Pferdemarkt werden auf dem neuen Terrain am 
Bahnhofe bereits große Vorkehrungen getroffen, nach den Berichten muß 
derfelde äußerſt lebhaft werden. Mit Aufſtellung der eiſernen Gnoftwobrüde 
wohl in kurzer Zeit dieſe neue Frequenz dürfte 
Heute verweilte der Theaterdirektor Sztengel aus Poſen 
Stadttheater in Augenſchein und prüfte alle Räume deſſelden, 
ein Gaſtſpiel dieſer Geſellſchaft zu erwarten. Die 
Direktion des Theaters ſind geſtern im Stadttheater 
Im Allgemeinen konnte man recht befriedigt 
fein. Für den Sommer etablirt ſich das Theater in Patzer's Etabliſſement. 
hatten wir einen muftkaliſchen Genuß eigener Art im neuen 
Eine aus Schülern gebildete Vereinigung gab unter dem 


{ft bereits begonnen, ſodaß 
eröffnet werden. — 
ter, nahm das 
jedenfalls haben wir 
ſtellungen der hieſigen 
für die Winterſaiſon beendet. 


— Geſtern 
Schuͤtzenhauſe. 


Epitheton „Orcheſter⸗Verein“ fein erſtes Konzert und 
Viele waren der Ein 
ſich aber enttäuſcht durch die muſikaliſchen Leiſtungen, 

ir glauben das weder Eltern, noch Lehrer ſo etwas 
dem Konzert folgte Tanz, der bis Nachts um 3 Uhr dauerte. 


Staats und Volkswirihfchaft 
ankfurt a. M., 21. April. (Tel.) Die 5% 
FRE n f Millionen Gulden iſt zum Kurſe von 99%, 


Theil Brombergs eingeladen. 


ſchild übernommen worden. 


Dresden, 21. April. (Tel.) In der heute 
der Aktionäre der Sächſiſchen Bank wurde die vorgeſchlagene 
Dividende einſtimmig genehmigt und die ausſcheidenden 5 Mitglieder des 
Verwaltungsrathes mit großer Majorität wiedergewählt. Die 
der Dividende findet vom 25. April an ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
I. k. 


ſammlung 


ſte 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den 


23 77 816 975 90 
69 605 33 51 84 95 


1017 23 91 92 
703 85 


67 69 89 137 200 (500) 81 
1000) 801 86 89 927 31 74. 
493 512 72 651 71 (100) 
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8 
der 


tarif in Kraft. 


tück käuflich zu haben. 
Breslau, den 20. April 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zur @eleichterung des 
N 


ausgegeben, welche gleichzeiti 
dicke bel den Me . Eıoeb 


den von 


\ e Preiſen löfen. 


Uidete, 


Wen der Aſalg beendet fein. 
Breslau, den 19. April 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Giſenbahn · 


durch den hieſigen Magiſtrat zu den 


Bei der heute fortgefegten Biehung find fo gende Nummern gezogen 


worden: 

30 95 126 (100) 44 68 69 244 47 565 87 620 35 (100) 705 
189 205 410 12 509 24 45 
832 (200) 49 (1000) 71 
2058 63 157 (200) 248 93 320 58 424 67 78 81 579 86 626 40 
62 706 37 91 97 98 802 6 7 94 942 67 (1000) 99. 
— 206 10 23 331 72 95 428 71 83 98 501 11 (500) 600 (100) 
2 66 73 98 724 77 83 (500) 824 79 93 967 97 (100). 4043 56 (100) 
540 60 (100) 603 (200) 734 
5001 38 64 72 (100) 158 269 339 
746 (200) 64 9 


Vom 20. April c. ab tritt für den Trans- 
ort Niederſchleſiſcher Steinkohlen in vollen 
enladungen von der Station Dittersbach 
chleſiſchen Gebirgsbahn nach ſämmtlichen 
Stationen der Bahnſtrecken Schebitz (Glogau) 

targard via Altwaſſer Breslau neben dem 
denden Tonnentarif ein neuer Ceutner⸗ Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete 


Druckexemplare find bei den betreffenden] nigli t ts 1 
Stations aflen — Preiſe von '/, — pro ee 


Beſuchs der Anfan ä 1 
An Breslau Rattfindenden guch vieh Steueramte in Pinne während der Dienſt 


dead Maſchinen⸗Ausſtellung werden in 
Zeit vom 1. bis incl. 5. Mai c. von 
Uumtlichen Stationen der Oberſchleſiſchen, 
lau-Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗Poſener 
ſſe⸗Brieger und Wilhelmsbahn Billets 

„ II. und III. Wagenklaſſe für 

und Rückreiſe zum Preiſe der 

r an alle diejenigen Reifen 
mit den 
nen Ein · 
karten zum Beſuche der Ausſtellung zu 
den reſp. Ausftellungs-SKommiffionen 


Rüdreife auf die in Rede ſtehenden 
welche zur Benützung aller Perfonen- 
— Gourirzüge ausgeſchloſſen — berech ⸗ 
ſpäteſtens am 5. Tage nach dem 8 


r Poſener Zeitung. 


134 223 36 50 86 89 317 404 (100) 7 12 551 79 601 19 55 58 
82 796 98 (200). 7006 92 190 200 22 53 75 361 430 34 88 (1000) 
89 501 14 56 641 82 (200) 91 (100) 708 (200) 61 74 75 818 27 
(100) 48 53 90 (200) 95. 8016 26 30 37 57 58 122 47 90 (500) 216 
45 55 66 90 (200) 96 99 306 (100) 11 40 462 66 88 514 27 625 
45 729 48 60 829 916 (200) 93 98. 9075 144 349 73 84 406 
51 61 659 (500) 72 
(200) 80. 

10,033 81 209 45 (200) 96 415 23 34 92 562 605 (100) 31 
(1000) 45 713 24 33 845 938 99. 11018 21 23 27 54 62 69 81 
164 215 95 326 (100) 502 52 726 804 33 47 (1000) 917 31 74. 
12,005 33 56 62 95 134 40 231 63 66 86 346 64 (100 410 61 82 
(100) 88 621 25 (100) 40 69 731 85 812 (100) 921 22 62. 13,027 
57 224 33 309 16 25 (200) 402 24 59 737 867 975 88. 14,026 


juriftiſchen Perſonen 


zu milden Zwecken 


blaß 7 des 8 4 51 80 97 141 67 (100) 200 (1000) 23 372 82 (500) 451 (100) 509 
— Behr. 1880 be 85 (100) 761 843 (100) 76 (200) 903 37 43 45 86. 15,003 53 (200) 
193 219 88 (500) 359 61 437 42 83 (100) 91 577 678 98 730 


35 (100) 53 73 (200) 803 75 77 906. 16.076 (200) 142 205 43 49 
424 38 87 540 (100) 41 618 23 73 733 39 69 903 77 (200). 17,037 
44 67 73 85 (100). 126 77 86 91 93 (1000) 308 56 95 (500) 96 415 
28 68 71 544 61 64 82 612 64 76 (100) 745 (200) 67 839 (200) 
46 63 73 80 950 (220). 18,003 32 154 74 96 296 98 332 407 
23 680 741 941 50. 19,001 27 37 (1000) 206 342 61 71 475 86 
545 (100) 52 96 605 37 749 72 835 44 85 920 28 91. 

20,050 (5000) 100 41 55 87 297 316 (100) 83 607 740 88 94 
810 21 87 928 (100) 59. 21,020 24 25 98 198 202 74 309 11 26 
40 58 (100) 68 (100) 475 559 78 84 638 751 823 72 905 22. 
22,028 (100) 56 154 (100) 97 229.32 79 305 68 69 87 475 548 
607 20 755 834. 23,201 9 (500) 76 (200) 300 21 56 425 69 512 
71 77 97 (1000) 622 47 (100) 748 57 867 945 64 74. 24071 87 
95 104 12 62 329 39 91 526 83 87 (500) 631 732 825 26 931 
86. 25.040 105 12 38 44 53 (100) 68 74 226 64 67 84 305 19 38 
530 40 641 68 702 55 56 75 805 (100) 10 80 94 914 (200) 38. 
26,101 26 270 (100) 336 69 413 27 623 
82 915 (200) 21 39 (100) 69. 27,095 147 92 96 215 (100) 39 67 
(500) 373 87 498 (200) 569 631 48 705 820 37 78 915 31 (100 
55. 28,051 55 68 203 (200) 89 356 (500) 82 408 31 512 62 
(100) 720 38 59 64 (1000) Ti 804 36 929. 29.050 89 134 233 58 
330 33 50 60 64 71 407 54 537 91 (200) 99 610 54 80 744 841 
63 (100) 94 931 37. 

30,060 106 7 8 (100) 36 (200) 91 238 321 47 48 66 93 457 
93 507 11 69 670 (100) 84 709 21 41 814 51 (100) 83. 31,011 60 
61 86 152 74 229 75 91 (1000) 315 40 (200) 426 82 582 615 84 
732 41 817 (500) 903 25 33 81. 32092 259 304 (200) 67 69 97 
(100) 411 36 (100) 77 617 29 31 757 801 942 (500) 46 (100) 50 
59 . 83,008 17 51 Ho RE 93 a 1 45 ei a a 
(100) 27 46 62 9 . 057 (1009) 65 81 2 
8 9, 186 36 _617 20 (1000) 32 56 79 765 78 96 825 945 

die ihnen dargeboten. | 49 97. 38,186 241 78 (100) 317 69 80 (200) 222 61. 596 659 78 

dulden dürften. Rach 91 725 51 66 80 807 974. 86,027 (100) 37 76 (500) 86 110 51 

74 89 279 92 402 (1000) 69 592 610 59 843 63. 37,017 129 40 

98 211 302 444 68 554 686 808 914. 38,009 64 84 120 (100) 

24 214 19 336 48 53. 417 505 45 55 64 617 73 78 88 706 (500 

96 847 78 952 89. 39,004 49 120 40 44 86 205 24 52 90 32 
60 72 422 26 619 26 82 703 20 833 (5000) 42 44 87 904. 

40,058 126 78 281 344 85 (200) 565 (100) 668 89 (1000) 
712 15 16 64 (100) 71. 819 53 (1000) 906 85. 41,001 9 69 403 24 
69 76 206 37 597 601 54 (100) 751 87 958. 42,101 94 (200 
277 97 416 60 89 521 56 63 91. 675 (100) 729 (100) 61 67 8 
803 38 42 937. 43,013 20 35 (100) 77 106 16 46 (1000) 61 78 (100) 
83 (100) 90 303 38 48 88 435 578 80 644 88 700 55 66 802 16 
913 44,070 176 246 77 333 436 48 520 660 77 716 97 
(1000) 821 85 954. 45,029 (200) 37 86 95 146 51 86 245 67 
1 316.79 478 535 39 86 637 851 62 973. 46,048 61 83 115 
ie. | 8 8.00 4 9% ergeht 7805 8 2 400 

arentheſe beigefügt.) 9015 42 6 333 66 89 99 (10 405 100) 48 65 (1000) 
695 734 40 900 51 (400) 57 60 70 (500) 72 833 65 (100) 89 960 
(509) 48,029 47 83 89 100 26 70 79 252 314 (200) 52 76 (100) 
407 12 46 70 74 (100) 585 631 (1000 40 99 778 89 810 41 903 
12 34 45 83. 49,010 95 180 238 96 384 445 508 32 33 (5000) 
51 685 732 38 (100) 40 71 842 75 937 46. 

50,072 91 142 98 211 (200) 38 322 31 34 508 53 602 54 
712 (100) 20 807 64 67 952. 51,006 125 (500) 39 (100) 291 330 
(100) 31 445 527 88 657 1 705 68 841 (200) 924 59. 
52,011 57 (100) 118 59 200 (500) 25 (200) 41 60 89 94 421 515 
21 29 75 601 (100) 12 88 (200) 716 81 87 906 11 35. 58042 60 
141 202 19 61 300 57 400 18 74 608 21 48 49 69 723 58 75 (100) 
79 807 (5000) 32 39 69 970. 54,149 69 218 29 312 73 79 (100) 


die Armen und Krankenhauſer 


irektor Schulze⸗Neu⸗ 


r. Boae⸗Zamczysko empfiehlt 
Y Nächſtdem debattirte 


— Bur den künftige 


Vor; 


württemberger Staats- 
vom Haufe Roth · 


ſtattgehabten Generalver 


uszahlung 


DL 


908 50 60. 
8042 76 (200) 


854. 6000 47 54 


727 40 (500) 64 (100) 95 882 84 926 55. 


725 46 (100) 75 842 51 


22 April 1870. 


84 90 446 67 502 8 64 609 18 (100) 19 70 72 726 (500) 94 887 
88 95 (10,000) 85,037 51 54 84 87 146 52 66 (1000) 207 59 68 
93 (1000) 362 454 88 525 636 53 (200) 80 718 49 58 85 (1000) 
821 81 89 906 (100) 17 36 80. 56,022 36 (200) 119 33 41 337 75 
(100) 462 519 (1000) 629 58 713 53 82 (1000) 805 9 900 18. 
57015 22 82 156 62 252 86 491 514 (100) 18 28 89 705 20 37 
810 (100) 16 41 69 98 (400) 903 (100) 94. 58,026 68 (200) 144 (200) 
227 (100) 63 93 362 (500) 65 487 617 43 54 83 711, 805 932 85. 
59.025 29 327 (100) 39 (500) 49 421 56 58 524 44 761 825 957. 

60,070 139 201 95 502 44 54 73 (100) 94 762 86 89 865 
67 85 91 948 53 (100) 79 (500). 61,019 63 66 (200) 85 138 43 47 
(100) 53 84 296 315 73 (100) 562 698 704 60 64 822 89 900 
(5000) 16. 62,123 (100) 25 37 40 42 52 56206 28 53 88 96 322 
(1000) 43 90 605 21 26 84 830 64 902 5 48 58 89. 68,0% 72 
170 77 (100) 223 34 78 (100) 84 307 89 99 443 59 (200) 519 38 
61 (500) 92 646 78 822 (600) 84 (100) 956 (1000) 61. 64,063 139 
53 54 (200) 63 209 382 427 28 (200) 57 641 (100) 51 67 704 
(1000) 15 25 78 964. 65,011 17 50 259 97 329 (500) 36 42 45 78 
422 38 85 552 729 815 82 950. 68,007 27 80 157 229 30 55 
366 503 20 (500) 612 703 34 (100) 83 (200) 876. 67,148 58 75 
207 20 (1000) 27 329 77 97 482 532 (1000) 41 67 (500) 648 729 
94 96 805 44 909 (100) 37 79 81 (1000). 68,012 15 112 207 20 
369 73 (100) 439 (1000) 63 71 92 531 36 43 704 833 69 979. 
69,009 142 346 (500) 63 (1000) 67 (200) 91 440 83 529 41 (500) 
55 58 602 721 22 (1000) 98 803 (100) 12 43 66 73. 

70,041 95 101 56 59 66 231 92 401 97 507 62451 718 
(500) 35 821 919 (100) 26 27 69. 71059 228 48 65 68 321 46 61 
423 63 72 77 99 551 668 752 803 946 84. 72006 38 112 63 
211 54 67 76 83 466 521 66 74 76 670 848 902 6 (100) 71. 
73,082 112 59 (500) 77 240 97 323 62 409 75 99 543 779 859 
952 76. 74,084 96 192 412 93 510 608 27 37 74 722 62 97 
855 56 915. 75,022 (1000) 98 108 17 90 220 22 33 340 49 (100) 
62 96 (100) 430 577 665 708 61 804 25 (500) 30 75 902 (200) 
6 (200) 58. 76,020 93 132 270 311 (100) 84 466 95 (100) 674 
76 743 86 822 (100) 33 45 64 942 67 85. 77.063 139 45 74 92 
220 52 53 (200) 321 35 437 507 (500) 11 19 (100) 40 (100) 662 
67 83 714 36 87 (100) 830 49 (500) 907. 78,014 92 98 (500) 183 
87 88 228 53 81 334 52 57 72 94 435 45 57 549 84 696 745 
65 83 810 30 53 (500) 980. 70,052 (1000) 67 (2000) 104 7 26 
st 005 909 47 424 (500) 535 42 43 (100) 624 51 98 839 85 
(200) 

80.003 18 53 122 65 97 237 65 86 372 413 66 511 (100 
17 52 (500) 57 63 65 640 (100) 65 716 44 815 20 53 76 909 2 
45. 81,073 117 98 222 40 89 340 42 89 464 74 82 (500) 98 613 
22 58 (1000) 88 705 909 19. 82,129 (1000) 65 253 73 83 300 17 
99 489 (100) 549 95 636 93 98 732 832 49 992. 33,052 70 
114 28 41 293 396 460 82 540 (200) 65 610 (200) 21 740 96 
830 (200) 78 910 (100) 22 (100) 28. 84,119 (500) 22 236 46 317 
65 466 76 538 56 (560) 87 629 77 700 807. 88,161 235 358 
407 16 68 81 528 624 45 77 705 (100) 45 871 937. 86,090 220 
24 93 301 33 71 (100) 403 5 502 31 (100) 612 30 (200) 65 96 791 
885 (200) 341 42 (2000) 83 (100). 87045 121 82 87 208 12 16 
323 (200) 425 39 70 78 81 587 679 (100) 97 723 61 73 885 54 
89 973 77. 88,039 48 63 (100) 86 306 35 53 460 536 609 (100) 
27 702 816 72 907 51 (100) 59. 89,058 (200) 8s 116 63 (200 
248 58 92 429 45 94 553 62 623 72 76 83 739 812 18 58 7 
(500) 919 39 67 75 (1000). 

90,006 20 37 42 128 36 83 224 39 405 200) 42 (200) 701 13 
32 (200) 50 804 36 924. 91,006 13 (500) 49 138 227 45 (200 
56 (200) 93 333 61 442 (200) 52 615 98 732 827 (500) 83 9 
(100) 36 80. 92,055 76 142 77 88 271 307 30 (100) 51 53 454 
56 71 611 33 47 79 753 824 975, 


Se 
6 (100) 925 (5 34 64 77 95. 94,069 74 90 1 
a 1 210 47 eb 690 551 83 3 789 896 97 * 


Wunderbar iſt die Heilkraft 


der Natur in ihrer Urſprünglichkeit, das beweiſt der Kräut 
Esprit de cheveux von Hutter & Comp. n ns — 
dei A. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9. . 

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir wiederum zwei 
“Flacons Haarbalſam à 1 Thlr. zukommen zu laſſen. Schon nach 
dem Gebrauch des erſten Flacons fiel das Haar nicht mehr aus, 
der rheumatiſche Kopfſchmerz, in Folge deſſen mein Haar derarti 
ausging, daß mein Kopf faſt kahl war, iſt merkwürdiger Weise 
ebenfalls verſchwunden, und ſtellt ſich gegenwärtig ein neuer kräftiger 


aarwuds ein. ꝛc. ꝛc. 
Eſſen, den 14. März 1870. . Not, Oberverwalter. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die höhere] Poſen iſt zur Anmeldun 
Knadenſchule hierſelbſt findet im Schulhauſe am der Konkursgläubiger no 


Mittwoch den 27. April c. fis zum 


während der Vormittagsſtunden ſtatt. 
Koften, den 20. April 1870. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Herrn Provinzial- Steuer. 


4. Mai c. einſchließlich 
fengefent worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Adlauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Borderungen iſt 


auf den 14. Mai c., 

Vormittags 9 Ahr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe- 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die fämmtildjen Gläubiger aufgefor- 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


Hauptamt und zwar im Dienſtlokale des kö 


am 13. Mai c. 
Vormittags 11 Uhr 
die -Ehauffeegeld-Erhebung der Hebeftelle zu 
Pinne, zwiſchen Poſen und Pinne belegen, 
an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt höheren 
Zuſchlags, vom 1. Juli d. J. ab zur Pacht 


ausſtellen. 
nsfähige Perſonen, welche 


Termin auf 


Nur dispo 
vorher mindeſtens 160 Thlr. baar oder in 
annehmbaren Staatspapieren bei dem Steuer 
amt zu Pinne zur Sicherheit niedergelegt, 
werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns (im Regiſtratur⸗Zimmer) als bei dem 


ſtunden eingeſehen wer 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hermann Jacobſohn zu Conditors Albin Gruſzezynski zu Poſen 
der Forderungen ſiſt zum Verkaufe mehrerer ausſtehender For · 
eine zweite Iriſtſ derungen an den Meiftbietenden ein Termin 


n den 28. April 1870 


Vormittags um 11 uhr 
vor dem Unterzeichneten im Gerichtszimmer 
No. 13 anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Poſen, den 7. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
&aebler. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kauffrau Emilie Argant zu Polen if 
zum öffentlichen Verkaufe einiger ausftehen- 
den Forderungen im Betr 
23 Sgr. 3 Pf. an den 


den 28. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 
richtszimmer Nr. 13 anberaumt, zu welchem 
Kauflufti Kern werde 

en, 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Smart 


asprowicz, 
Oehmigs Hötel de France, 
Eingang von der Bergſtraße aus. 


Für Frauenkrankheiten. 


Dr. Eduard M i 
Kronenſtraße 17. ag 
ei 706 1 Übel und 

nem hohen Adel und hochverehrten Publi⸗ 
kum hierdurch zur Nachricht, 
Ausübung meines Berne 8 


Mittwoch den 27. d. M. 


in Kuſchke's Hotel in Krotoſchin, 


age von 97 Thlr. 
Meistbietenden in 


Freitag den 29. d. M. 


in Stahn's Hotel t 
zu eenftlbs a e 
Hochachtungs voll 
Herm. Brandt, 
pract. Zahnarzt aus Breslau. 


Soolbad Goczalkowitz 


dei Pl. Oberſchleſten. 
Anbalszbnatt —. N. Ob utervaba 
verſendet Brun nen friſcher Füllung Bade⸗ 


den. 
den 14. April 1870. 


den. erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
den 6. April 1870. 10 a * 


Poſen, age — zu Bat ten ar en 75 
= . n, we er an ; 
Das Haupt⸗Steuer⸗Amt. er Kb. Berne — — 165 


und der Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. . 
„Poſen, den 7. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil. Prozeßſachen. 


Mit 25.40 000 Thlr. 


nzahlung wird ein Rittergut mit gutem 
Boden, Wieſen, Gebäuden in 4 Lage von 
einem Selbftläufer geſucht. Nur Beſißer, die 
ein ſolches verkaufen wollen, werden um Ein 
ſendung von Details unter . 10278, 
an die Annoncen -Expedition von Neschol, 
Mosse in Berlin wit, — 
Bei einer Beamten Wittwe, Große Gerber. 
ſtraße 47, 3 Tr., finden noch 2—3 Knaben, 
w. hieſ. Schulen beſ., freundl. Aufn. u. Pflege. 


In einer großen Provinzialſtadt iſt ein 


Deſtillations⸗Geſchäft 


Umſtändehalber ſogleich oder fpäter bei t« 
gen . * 


zu verkaufen. 

Offerten sub S. 10089 befördert die An- 
noncen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
in Berl 


wird 


25 guet, 


reisw. Ritter u. Landgüter i. d. Nähe d. 
nen bel., mit mind. / d. Areals ſicherem 
Weizenbod., gutem Bauſtande, vollſt. Invent. 
eſten Hypoth. u. ca. / Anz. der Kaufſumme 
ucht i. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 
Rath auf Jacewo bei Inowraeclaw. 


Abthei 


Das norddeutsche 


Hilitair-Pad 


Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Egercirenjunter Direkt. det Ber 
Die Penſton iſt ſehr gut, die 
8 Inſtituts der Geſundheit zuträglich, 
da es rings von Gärten umgeben iſt. 
find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer, 
welche das Freiwilligen⸗Ezamen beſtanden 
haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters ſpheln, chron 
werden aufgenommen, können auch 
theil täglich eintreten, da die An 
en hat, welche von vorn anfangen. 
Neue Kurſe im April. 
v. Gureileo 


ſalz, concentrirte Soole und Tod. 
Bromhaltige Soolfeife. 3 


agogium. 


Berlin, Schönhauſer Allee 27, Tampe's 
bereitet für alle Militair Examina (auch i 
d. Referve- Off. ⸗Ex.) unt ti räuter-Heil - 
Bepchens vor. Ni re Fa & in Sn a, ua 


dikus . e- 
ter Daſcloft. * 
3 


Saiſon: Von April bis zum 

Die Kräuterkur dewährt ſich dei 

amorrholden und damit zuſammenhängenden 

Kiga in des Nervenſyſtems, bei Skro⸗ 
ſchen r Tuberkeln, 
ꝛc. 


2 Nach · 
alt ſtets 


Jr einer Familie 1 Glaubens, deren 
Sohn die Tertta der liel Realschule befuhen, 
finden zwei bis drei Penfionäre liebevolle 
nahme. Näheres bei D. Lask, Narkt 7 


Programme gratis. 
Ay=-Cornite, 


93,072 83 117 66 (100) 88 
286 313 16 45 (10,000) 50 58 65 410 28 60 555 600 8 774 


"ur 
u 

) 

1 

1 

N 


Donnerstag den 28. und 


berleiden, 


4 
. 
ö 


en 


— 


ie 


vi N 


a ne a a Dr ne er a di 
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f 22 2 : 3 
Bad Königsdorff-Jastrzemb Prosymnafium Epileptiſche Krämpfe (Falun) BE 
f — g e u aſen deilt brieflich der Speeialarzt für Epilepfie Doctor W. Kilflisch & 
E 3 3 9 n. in Berlin, letzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
: m Ober-Schlesien. Das Schuljahr beginnt am 28. April. An- ranzöfiſche Luzerne per Centner 18, 19 und 20 Thlr. 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 2 Bench Mare Gee Apa 0 ben . eee P 
Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetlon zu richten, und 27. An. 2, _; u De. Sehnefer. _ Pferdezahn Mais, Amerik., 5 und 5¼½ Thlr. 

Ausser Herm Dr. Eugen Jullusberz wird der Königl. Sanitätsrath Herf] Das Sommersemester en unserer Reli- Pferdebohnen per Scheffel 2 Thlr. 
8 Dr. Jacobi als Badearzt fungiren 2. 85 N gionsschule beginnt am 27. April. robſteier Saat⸗Hafer und Saat⸗Gerſte in plombirten Original» Säden, Imperial. 
* re. De; 5 1 EEE A — Neue Meldungen nimmt Herr Rabbiner] Gerſte, Speltz, Johannis-Roggen, weiße, blaue und gelbe Lupinen, Seradella, ſowie 
B Dr. Perles Sonntag den 24. d, Vor-[fämmtlige Feld⸗ und Wieſen Sämereien in friſcher und teimfähiger Waare emefiehlt 

mittags, entgegen. a dilligſt : 1 E. Hun. 

i 4 ri Ur 2 Den) Ehe 0 Die Presshefefabrikation auf|, Die, Sdrismateiatin. und Zeichen - Hand⸗ 
. rudergem Fe 3 
ö Weſtfalen nnn kaltem Wege, EA. Lakinska 

Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 18. S b er . das setzte Publtum, naf Di 
| a 2 aiſon vom + ai bis 13. eptember. beginnt Montag den 25. Apel feine Tpätig.] Garantie gelehrt von Card d endge in 8 waſſerdichten, nur 4 bis 5 Loth 
& (Station der Altenbecker⸗Krelenſener Eifenbahn, Telegraphen- und Pofftation.) keit wieder im vorjäßrigen Lot Friedrich Aruſtadt. genden 


ö rühmlichſt bekannt. Ausgezeichneter Hetlapparat für Blutarmuth, Bleichſucht, Hyſterie, Nerven · Fuß zweizöllige ſchon gebrauchte aber noch gute 
j ſchmerzen, Hypochondrie und andere chroniſche Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, “ 80 mer. Bohlen, find ſhr li 2 ae eingetroffen find. 


Fi Seit länger als einem Jahrhundert als ſtärkſtes ei tiges Mineralbad E elſtraße Nr. 28 40 ? Ar n 700 D 7 4 
brb als ſtärkſtes eifenhaltige neralbad Europa] ſtraße Nr + 00 laufende Fuß dreizöllige und 500 Vat. Sapier üte 


d Hautkrankheiten und Frauenkrankheiten ıc. der Eifenb b Na — — — 
Bi be d 5 1 * n 92055 des 3 an geihügte Auge, * f g g kuchen ſenbahnſtrecke bei Pudewltz heres 
e a ribur Minuten. Zahl der dur ends gut und elegant ein. 1 
gerichteten Wohnungen und Salons durch Neubauten DLR den 5 Die 22 ut an] Der Herr — re ame. Avis 
| darch Dampf erwärmten Eiſenbader durch Faſfung neuer Mineralquellen fat ums Boppeltel ser. Dom. Tindenhoff bei Rawicz 2 für 
vermegſrt. f verkauft: 200 Sack rothe Zwie- Verkäufer von Nähma⸗ 


Schwefelſchlamm-, Salze und Sußwaſſerbäder. 777 1 
In der großen mit Naufläden ale Alt 5 Trink- und Wandel -Halle werden eg fle Da, mu vielem Lobe beſtan [hel- u. 100 Sach rüne Heili⸗ ſchinen. 


! le a 
K n Molken, Herſterbrunnen, ſowie fämmtliche andere Tzilo Hierdun — deal N genſtädter Kartof eln; desgl. Von nach unferm eigenen Syſtem ger 
Reſtauralſon auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Badedlrektlon. Reinge / nad b. P., 21. Aptil 1870 eine brauchbare Dreſchmaſchine es immer mehr Anerkennung 
haltene Weine. Gute Küche. Table d’höte; soupers und diners à la carte. 95 5 Isidor Pi 5 nebſt ſtarkem Göpelwerk. Do l⸗S t N { 
uur inner. Johannes » Roggen zur Saat verkauft ppel⸗Steppſt ch⸗ 


ER Morgens 9 1 577 und Abends böhmiſche Muſik. Kaffee, Bilard⸗ Muſik : und 
efegimmer mit Wibliötbe. Dom. Szezepantowo bel Posen. Nähmaſchinen 


Schöne Park. und Promenaden⸗Anlagen bis weit in's Gebirge. Vorzügliche Gräfli N 2 — N 
h Sierſtorpffſche Gemälde-Ballerte. a a en Zi Zu meinem Vorbereitungdunter- Unevaller-Saatgerſie, Saathafer in 3 Großen können Wiederverkäufern! 
' * ae er n San. Ratp + Brück, Die Bermaltung = Wade leitet der hie Rae 1 a f W har N Mn pilligſt vortheilbafte Offerten maden, 
miniſtrator Vollmer zu Driburg, welcher jede nähere Auskunft ertheilt und Wohnungs. ER. e 7 e Näßmaſchinen Fabrikanten 
a yaung Unterricht ſtete deutſch und polniſch. ke te zn Lange & Lindner in Berlin, 


1 und Waſſerbeſtellungen entgegen nimmt. 


Eleganter Omnibus des Bades zu allen Zügen an der Eiſenbahn, bezeichnet: — Lindenſtraße 114. 


A. Heinze, Lehrer. HH measures | 


Kurhäuſer des Bades Driburg. Matt 10; Ging Rirgegaſſ. Sonnenſchirme eee eee 
8 wer — fe Ara. 7 N * — rr 
- North British and Mercantile, r dn Füge Ei 
; Ä EN ER San es ene In abc Aer gen sen Promenaden⸗Fächer Schlesinger sche Buchhälg., 
Feuer -Versicherungs-Actien-Gesellschaft sn ta m. n e empfiehlt in größter Auswahl , W. 
in London und Edinburg, 90 ae W. Erxleben, 8 Tucholski L. Brodzki, 
j mit Domicil in Berlin. 2 a de 9 EI Sapier- u. Schreibimaterialien- 
7 Gegründet im Jahre 1809. Meine Worbereitungsfchule Wilhelmsſtraße 10. Handlung 
2 Garantiemittel circa 34 Millionen Thaler Preuß. Ert. far Gymn. und 228 e N Halbdorfſtraße Nr. 2, i 
3 5 , N £ Id owicki, 2 „ 5 Boge „feine 
i Bir Haben dem Herrn FULUS GEballo cine Agentur[Ss ..... , Did, Tone ale ern 
. für Rogaſen und Umgegend übertragen, was wir hiermit zur öf⸗ E 'T (BI CA Miete. T: Pre Ay Banteret. — Schulmaterialien billig und gut 
fentlichen Kenntniß e ; | 3 84 228833323 f 98 4 
Pttʃ.oſen, den 22. April 1870. 3 e 
* . a f e e re 
E S5 88 33 Ss #85 2 ie er en 2 
Die General-Agentur Bj 
AN . r. S „ e e 
S8. A. Krueger. i ee ee 
5 0 AP ge Ba 228 32835 x u 223 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur 80 5 8124225 25 
Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder er⸗ "WE ker 82 17 3 IE 
wünſchten Auskunft angelegentlichſt empfohlen. g 33858 45 722 33 
Rogaſen, den 22. April 1870. 2 3 8 323 * 
in 1 „„ 35 
Ius ö 1 e Er 
STR Ker „„ E 
Baſeler Lebeng⸗Verſicherungs⸗ N 8 
Geſellſchaft „„ N 


D. 


0 


Bonstantin Molinski, Ofen, Ratten und Mäuse, ſelbſ 


. 1 5 
in 3 d el (Schwe 0 Fabrikam in Woſen, St. Martin Nr. 23 wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 
Se N liefert nach dem neueſten Modell oder nach nd, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire cn 
Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir unſere bisher von Herrn Carl Wunſch, weiße orzellan⸗Oeſen IL. und & Weine ittfreien ya arale in Schach n 
Rosenberg verwaltete General-Agentur für die Provinz Polen dem Königl. Preuß II. Klaſſe, a Defen und Engliſche teln zum reife, % 15 95 welche den in 8 ‘> 5 


Ingenſeur. Nafor a. D. Herrn Feobert Motta übertragen haben. 15 90515 ar el diefer Beziehung fo oft und derb getriebenen 
0 romple Verfertigung und ve:lle Borderung t nunmehr „für immer“ ein 


* i ” . . J * Küch 
Baſel, den 5. April 1870. Die Direction. 10 mei Be De Re 


Bafeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft —riſche fette e e 
en darein dale Kieler Sprotten 


BAU DES FEES 


allein zur Welt- Austellung von 1867 
zugelaſſen, 
allein belohnt in der Ausſtellung in 


NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um, 
gend b * 


ei 
Herrmann Moegelin, 


zundkapifal: Zehn Millionen Franken. re AR 1 „ Bergſtraße Nr. 9 . 
ö . 1869 92 Pe Capital und Fes. 50,335 Lelbrenten. pro Pfund 6 Sgr., —— en — 8 5 des — Rap 3 
Neue Anträge im 1, Quartal 18703, Frs. 4.371.340 Capital und Br. 1106 Leibrenten. ir f a . e r Präparirt nach der Wethode 

Dividende der Verſicherken aus 7 8 = 0 dar durch Reduction der Prämien a bur 9 Sp e ck⸗ Chesley's Anti Rheu- des Dr Morel 
6nd f m Jahre ' j H m ) 2 7 2.08 . 
me ke matio Wadding, Das EAU DES Fs (Waſſer der 


Zum Geſchäftebetrieb im Königreich Preußen ermächtigt durch Conceſſions - Urkunde 
vom 1. April 1867. g 


Poſen, den 14. April 1870. N 
Die General⸗Agentur. 


1 N 
1 tw Feen) hat das Problem der progreffiven 

nge d Dh, Engkiſche ich atte, 1 ane ir Bart und Haupthaar 
Inge?‘ n 1 nal altbewährtes unfeblbares Hau 119 definitio gelöft, Man kann mit Wahr- 
bel Gicht und Rheuma 1 10 N heit behaupten, daß es der höchſte und 
N) De Waden en bel au 0. letzte Ausbruc der auf 5 Kunſt . 

i e 165 f Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 

Ing Major a. D., Kl. derſtraße 6. 2 Jos, Bauch in An Sa bat mühe nichts gemein ‚mit. jenen 


— "T" & Ne, 48, Markt Nr. 0 217 

„Anserat. en „ 

| Außerordentliche eueralperſaumlung. Nie Berg um na Span ya, ii 
i 8 Vorſch 3 zu Wronke Dienſtags am 26. April Sar. empf. ö N 

ee bin Gen ReansignerlO Sgr. CUDTEDEN, „ J 

W. F. Meyer & 0 


mit dem EAU DES FEES kann man 
fh Haare und Bart ſelbſt in allen 
Ada em farben. 5 
ennie, Tagesordnung: Madame Sarah Felix 
\ j ' u Da a ui, Dt hat ſich zur Verbreiterim dieſes wahrhaft 
1) Mittheilung des Kaſſenabſchluſſes. . Wilbel at Nr. 2. 6 
2) Beſchluß über den Wegfall des 2. en von $ 73 des Statuts im wei⸗ BIER Ay. $ £ 
teren Verfolge des im der Generalverſammlung vom 27, Janugr e. umem| rer — au 5 du friſchem aldmeiſter 
ledigt gebliebenen 8 Antrages. Eine große Re | 00 2 82001 „© due e 
Wrönte, am 19. April 1870. chen \ ach | 
Der Aufſichtsrath des Vorſchußvereins zu Wronfe. Kiss INV. . Meyer & do Wolli& Schwindt, 
2 Eingetragene Genoſſenſchaft. i . Fromm. 1 Wülſeln za 2. | „ | | 2 


aupt- Niederlage: 43, rue 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auglandes. 

„Niederlage bei den Herren 


aus 
50 


wunderthätigen Waſſers gemacht. 
3) Neuwahl eines Aufſichſsrathsmitzliedes auf drei Jahre. 
G. Matthes; Borfigender. 


7 


Far mein Bonbon⸗ & Conſituren-] Ein anfländiges Mädchen wänſcht baldſin Schleswig mit dem Hrn. Erwin Teßmar 
Geſchäft ſuche z. ſof. Antritt einen (mos.) oder ſpäter Stellung als Stage der Haus. in Lauenburg i. P. 
Lehrling hieſigen Orts au oder a are Nähere Auskunft] Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Herm. 


rl fr 
Samuel Kantororwies e., ertheilt Frau Ehrlich, Poſen, Preußiſche Bank.] Schurz, dem Kaufmann Gustav Krauſe und 
Waſſerſtraße 2. Ein junger dem Prem.⸗Lieutenant Appuhn in Berlin, dem 


„ Dr. G. F. Wachsmuth in Golzow, dem Rek⸗ 
Ein energiſcher, gebildeter Wirthſchafts. Wirthſchaftsbeamter, i i 


br N 4 5 7 n 
N nr M. bert arlsruhe; eine Tochter dem 
a beamte, deutſch und polniſch ſprechend, mit unverh., 7 Jahre beim Fach, der polniſchen] Hrn. Alb Elsner 95 1 — Hrn. Karl Erx⸗ 
den beſten Atteſten über feine dreizehn] Sprache mächtig, ſucht vom 1. Juli a. e. 
lährige Wirkſamkeit verſehen, ſucht zu Stellung. Offerten sub AM. G. post. rest 


Zeitſchrift für die Intereſſen der Frauen. 


Der Frauen ⸗Anwalt. 
Organ des zu Berlin 1869 begründelen 
Verbandes deutſcher Frauenbildungs- und Er- 


leben in Berlin, dem Ingenieur, Major Hin⸗ 
dorf in Stralſund, dem Hrn. Kon rad Zahn in 


werbvereine Johanni m. e. ſtrowo. Oberſpier. 

3 % Telbftfändigere Stellung. Eine kleine gelbe Wachtelhündin ft gefunden] Todesfälle. Frau Joh. Bethke, geb. Goede 
Unter Mitwirkung von Fanny Lewald in Berlin, Luise Büchner? . T. ER. Liebingen, worden auf br ae Bu — 2 Hr. Leni Sur, Knie Jil Fiche, Fran 
po 2 Bergſtr. 13, 2 Tr. beim R.-Boten Tannhäufer. Wittwe Albertine Ernſt, geb. Holß, Haupt: 


mann a. D. Louis Frhr. v. Zedlitz ⸗Neukirch 
und verw. Frau Karol. Weſtphal in Berlin, 
verw. Frau Kreis. Juſtizräthin Leiſtikow, geb. 
Richter in Stettin, Maurermeiſter C. J. Sken⸗ 
gel in Halle, Hr. Friedr. Goetze in Kopenha⸗ 
gen, Frl. Ottilie v. Kreuski in Rosdzin, verw. 


in Darmſtadt, Proſ. Dr. F. von Holtzendorff in Berlin, Redakteur]? 
A. Lammers in Bremen, Prof. Emminghaus in Carlsruhe, Prof. 
Dr. V. Böhmert in Zürich u. A. herausgegeben von 
Jenny Hirsch, 


Schriftführerin des Lette⸗Vereins zu Berlin. 
Alle 32 Tage ein Heft von ca. 3 Bogen, groß Octav. 12 Hefte bilden einen Band. 
Preis des Bandes 2 Rthlr., des einzelnen Heftes 7½ Sgr. Beſtellungen bei allen Bud) 


handlungen und Poſtanſtalten. Proſpeete und Probe⸗ 
nummern ſind in jeder Buchhandlung 


vorräthig. | An 
Die Barlagepanztung on Otto Loewenstein in Berlin. 
2 = Morgen, 
Sonnabend den 23. April, 


Tiehung am 1 Mal |. Sonne so a Torirag des Mt 


des Braunschw. Staats- [Schleh'ſche Geſchäftslokol zu ver-[schichte und Salonnovelle. Fürst Pückler. 


miethen. A. von Sternberg, Die Literatur und die 


Prämien- Anlehens. n — 8—?9 
Bei diesem Anlehen werden 2 — 8 5 . Dankſagun * 
in Koninko iſt beſetzt. Tage, Nachmittags zwichen 2 und 5 Uhr. 


Seit mehreren Monaten am Gelenkrheu⸗ 
100 000 Thaler Grassmann. mattsmus ſchwer darnſederliegend, bin vo Eielscher, Reltor. 
: Zum fofortigen Antritt oder per 1. Jun Nroelitiſchen I 1 ep — 3 (fd f g 
. r ranken⸗Verpflegungs⸗ a ſch f : 
re pick . d J. ſuche ich einen praktiſchen und Beerdigungs⸗Vereine, durch feine, ea ule zu Vo en 


it. bi ; j "hs a ſt unter Aufficht der Inſpektoren ausgeübte Kran] Sonnabend den 23. April, von 11 Uhr bis 
mit, bis es mindestens mit 21 Thaler De illateur, le denk 

ors npflege mit ſolch aufopfernder Nächftens| 1 Uhr, nehme ich die Anmeldung neuer Schüler 
— ver der ſich auch zu kleineren Reiſen quallſteirt. 5 \ s 8 


jewi ind: iebe behandelt worde“, daß ich es nicht unter- entgegen. f 
Haupt-Gewinne sind: Derſelde muß der deutſchen und polniſchen 1 en kann, demſelben hierfür öffentli i 
„0900, 75,000,60,000,50.000, EI Sprade mädtig fein und wäre perfönlibeliigeftälten Dant ausufpreden Dr. Brennacke. 

‚000, 30,000, 25,000, 20,000, Vorſtellung oder Einſendung einer Photogra⸗ Mel mann Radziejewski, Familien⸗Nachrichten. 
Flelſchermelſter. Die Verlobung unſerer Tochter Flora mit 


15.000, 10,000 Thaler 20. 26, bie ermünfht. Gehalt bei freier Station]- 
Kirchen-Nachrichten für "ofen. dem Buchhändler Herrn Albert Spiro aus 


Original-Prämien-Loose sind bei dem & 2 
Unterzeichneten zu haben, und hat fon im «il 1870. j 
„ E Krenzdieche. Samtag ben 24 April, Bor Poſen deehren wir uns gierdurch anzu eigen. 
* ' 1 


jeder Käufer die Wahl, 8 per f R Hoff. 
comptant zu bezahlen, oder nur eine ätz, 21. April 1870. 

. mittags 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 5 M. D. Cohn und Frau. 
Nachweis⸗Inſtitut in Breslau, Ka] — Nachmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Schön. 2 


Sandwerker⸗Verein 


Lamberis Salon. 


Dienſtag den 26. April 1870, 
Abends 8 Uhr präciſe, 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Robert Prutz: 
Feſſingz fein Leben und feine Werlte. 


Billets zu dieſem Vortrage für Herren und Damen find abzuholen bei Herrn &. 
Ziegler, Markt 8, und Herrn Biagini, Waſſerſtraße 8.09. 

Freitag den 22. April c. Vorletztes Baft- 
ptel der Schwediſchen National» Tänzer und 


8 ae i. .es 127, Url Städtiſche Mitlelſchul 

Stiftungs-Fest u Tafel [I I. Slädti he Mittel chule. Ballet Heſelſchaft unter Direktion des Herrn 

Ueberfüllung der übrigen Klaſſen wegen nur Fele, ne e 

. Anaben- reſp. Mädchenklaſſe ß. 14 . 7 de deux 
0 der Berrin: le ple e mouton 

Michaelis findet Feine Aufnahme ſtatt. aus 
Anfange und Anfängerinnen wien jetzt ein · re von Bräul. Sangfröm: und Herrn Tol 
r 


Die Aufnahme der Knaben erſolgt Sonn⸗ 
abend den 23. April, Vormittags zwi 
ſchen 9 und 12 Uhr, 

die Aufnahme der Mädchen an demſelben 


Weſtermeier in Elben, Frau Apotheker Krauſe, 
geb. Adlich in Greifenberg, Frau Laura Litt« 
mann, geb. Schüßler in Albrechtsberg, Super⸗ 
intendent Tornwaldt in Danzig. 


Saiſon- Theater in Poſen. 


erſten Male: Anhalt⸗Deſſau. 
Geſ. in 1 Akt von H. Salingre. 


von R. Hahn. 


C. Rohde von Stockholm. Norwegi 


Nordling und Herrn Tolfſtröm. — Ferner 


Anzahlung von 


Thaler tharinenſtr. 4 ſucht ſofort einen verh. Wirth⸗] porn, lora Cohn, > 
gunaire de Canean parisienne 
zu entrichten, um sich den Besitz des en Et bern Petrikirde. Sonntag den 24. April, früh lege pie, getanit von den Damen Fräulein Nordling, Er. 
Looses noch wor der nüchsten Zie- Gehalt 200 Thlr., Deputat und Reitpferd. 10 Uhr, Predigt: Herr Konfiftorialrath Grag elm rikſon, Langſtröm und Herrn Tolfftrom. — 
hung zu sichern. — Der Rest des Bewerber wollen Zeugniß abſchr. einſenden. Dr. Goebel — Abends 6 Uhr: Herr Dia- Ber Dazu: Pech: Schulze, Driginal-Bofi 
YTanfpreises ist alsdann ratenweise > 0. konus Goebel. Statt befonderer Anzeige. 8 in 3 Akten von 9. Salingr6, chen 
tee 1 ä In einer größeren Landwirihſchaft wird um ag, Pauli- Kirche. Sonntag den 24. April,] Heute Nacht ift meine Frau mit einem 
er dn, Wie dies in den näheren 1 Jull eine wirklich tüchti e uverläffl e 5 Fa e. 8 1 pril, 85 A Lang. 5 
Verkaufsbe ing, * angegebe ee 1 9 i d 8 ge] Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr] Töchterchen ſchwer aber rl entbunden. Die zweite washing v. Barth 
ertheilt ; ne R sren rl Hausfrau gelacht. aa Lend e S Aulbe. — 10 Ups] Polalewo, 21. Apel 1870. Seiven, Lebeneb AR 8 von 
E eie, ee — ER ET Try — „kann A wegen am 
Anton Horixs, vo keit in allen Paubardel. An Uhr: Herr Konfiftorial- Mary] G igel eee i Montag den 25. April Nalifinden an 


Schule. 

Freltag den 29. April, Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
5 Sonntag den 24. April, 
Vormitt. 10 Uhr: Herr Divifionspfarrer 


75 Nftändige Fer 
ten Bedingung — Meldungen unter A. Hd. 


Banquier, 
Ao. 


Berlin, Werderscher Markt 4. SGeſtern Nachmittags 6½ Uhr iſt meine 


liebe Frau Marie geb. Giſevius von einem 
gaſunden Madchen glücklich entbunden. 
Poſen, den 22. April 1870 


Heute Freitag den 22. April 


— 2 2 — 
A ende Ein junger Mann, 
jr n erer der mit dem Getreide» und Spieitusgelhäft| Dr. Steinwender. — Nachmitt. 5 Uhr: Altmann 
4 A — 5 ’ 
gt: un de Sega Er aa am Jet] Ber Bänke Gänbiee ar Sana dn 
Bremen nach Amerika mit vorgd lichen Pot] dieſer Zektung. dp [Ev. -kuth. Gemeinde. Mittwoch den 27. April.] Wir erfüllen die ſchmerzliche Pflicht, anzu- 
dampfern u. großen dreimaſtigen Segelſchiffen.— u — Abends 7½ Uhr: Herr Paſtor Klein“ zeigen, daß unſer lieber Vater, Schwiegervater, 
Nähere Auskunft dei den Schiffsexpedienten Großvater u. Urgroßvater, Herr Herz Salz, 
. . „ Sehräder Co. in geſtern im Alter von 84 Jahren plötzlich ſanft 
Bremen und bei dem conceſſtonſrten Agenten verſtorben iſt. = 
. Hausener in But, Poſen, den 22. April 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 21. d. M. Vormittags 10 Uhr vollen 
dete ſanft und ergeben nach langem Leiden 
unſere geliebte Tochter Wanda. 

Die Beerdigung ſindet Sonntag um 3 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 

Dies zeigt tiefbetrübt allen theilnehmenden 
Freunden und Verwandten ſtatt jeder befon- 
deren Meldung an. 

Schroda, den 22. April 1870. 


Hübner, 


Steuer⸗Einnehmer. 


Allen lieben Freunden, Freundinnen und 
Verwandten, insdeſondere denen, die unfere 
Hochzeitsfeier durch ihre Gegenwart verherr 
licht haben, ſowie auch denen, welche durch 


Vorſtellung. 


Auftreten der unübertrefflichen engliſchen 
Künſtler. Familie 


„Hickin“. 


Ein deutſcher 


Hof⸗Inſpekior, 
der auch polniſch ſpricht, findet zum J. Mai e. 
Stellung auf dem Dom. Gomwarzsewo 
bet Schwerſenz Gehalt 100 Thlr. 


Gef. ein Lehrling für ein 
feines Hamburger Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft.— 
Antritt ſof. Selbſtgeſchr. 
Offerten erbitte an 


Felix Reszka, 


Admiralitätsſtr. 25 


u HAMBURG. 


wächter. 


Anfang 7 U 


Ein elegant möblirtes Zimmer neo Ka 
binet ift zu vermiethen. Breiteſtraße 15. 


Ein Lagerkeller 
iſt zu verntiethen. Breiteftraße 15. 


St. Martin 83 ift ein freundlich mödl. 
mmer zu verm. und ſofort zu beziehen. 

Sogleich oder zum 1. Mat ift Sapieba- 
plag Nr. | parterre eine große Stube, be 
ſonders zum Comptoir ſich eignend, zu ver. 
miethen. 

Ein Zimmer nebſt Schlafkabinet mit oder 
ohne Möbel, 1 Treppe, iſt vom 1. Mai c. ab 
billigt zu vermieten. - 
Näheres Kloſterſtraße 20. 


in den Tagen vom 14. bis 
16. Juni c. 


hier gehalten werden. Indem wir die Herren 
Geiſtlichen hlervon vorläufig in Kenntniß zu ſetzen 
uns beehren, bemerken wir, daß das Programm 
in der nächſten Nummer des kirchlichen Amts 
blattes mitgetheilt werden wird. 

Poſen, den 19. April 1870. 


Das Moderamen der Paſtoral— 


unalnık 


sopjimozuun soyJoad en saoyanın 


eingetretene Umſtände an der Theilnahme dieſer 


lüheres Kloſtorſtraße 0. :.,̃qꝙq — — 
Im. Stube Waſſerſtr. 8/9 1. Stock bei 2 ! 
Salomon zu vermied ben x Ein Laufburiche 2 Hnferen Mbreife nac Bromberg din hertices| „. , Sapiehaplatz, ug 
” , j * U. unjerer re na tomober: 8 Br 
e 44005 , 
Mai zu vermiethen Neueſtr. ö h. J. Jacob, 9 8 Wilhelm Krueger, Sörperiens es Render. ale von 3 ub 4 


Anna Krueger 
geb Eckert. 


Wilhelmsplatz Nr. 7. 


prüfung zur Aufnahme 
Königliche Luisenschule 


Sonnabend den 29. April 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. Barth. 


Langeſtr. 4, am grünen Platz, in der Nähe 
der Gynmafien, find im erſten Stock 2 möbl 
Simmer zuſammen od. geld. ſofort zu verm. Eg wird auf einem größeren Gute zu Jo⸗ 


Mühlenſtraße 1 banni d. J. ein zweiter Inſpektor reſp. 


ofbeamter mit guten Zeugniſſen oder 
iſt eine große Kellerwohnung, in welcher] Empfehlungen geſucht. Gehalt nach Qualift 
ſeit Jahren Reſtaurattonsgeſchäft betrieben] katlon 80 — 120 Thlr. 


Verlobungen. Frl. Jenny Lattermann 
in Berlin mit dem Herrn Etienne Douſſin in 
Bunzlau, Frl. Alma Bochow mit dem Buch⸗ 


für Herren. 


Entree 5 Sgr. 


Adreſſen mit Abſchrift 
wurde, fofort zu vermiethen. Näheres deim] der Zeugniſſe find unter . G. poste rest. 


Hübner in Oranſenburg, Frl. Bertha Scheffer Volkmann, Wronkerſtr. 17 


Befiger, Gr. Gerberſtraße 41. Mur. Goslin einzuſenden. 
— : Stettin, den 22. April 1870, (Aareuse & Maass.) 
Börſen Telegramme. nn | Ru 
Weizen, matt. Spiritus, feſt. 2 
Berlin, den 22. April 1870, (Wels: telegr. Bureau.) j San FE An! 66 Feazlabe fer Zu 16 den gewonnenen Aufſchwun 
n Heot. v. 21., v. 20. Net. v. 21, „ 20 a ar de 3 = ee 9 8 Jeg 15 ſchwerfällig. Der Umſatz i 
April Mai. 45 4⁵ 451 ondsbörſez matt Roggen ruhig. 1 Müböl 1 5 N 
3 6 46 4% [Rk.-Voſ. Si. Akt. 57 et 578 Salat, . . 45 465 U. „ 4 14 ] bat ſich gegen geftern 
uli⸗Auguſt. . 47 47 47 Frenzoſen . 217 2164 210 Juni- Juli. 6 46 Sept ⸗ Okt. 13 13 | preis 62 l. — Hafer loko ſehr feft, Termine ſchwankend. 
Sept..Dit: ... 47 | 47% 47 [Lombarden . . . 109 110% 107 Juli-Auguſt. 46 47 ö auf nahe e et und matter 
H | ug f nahe Sichten wenig beach! ter, Herbſt behauptet. 
8 gem. 3 „Schuldſch = 71 8 30 ſe zu P f 700 Etr. Kündigungspreis 5 Mt — Spiri 
? a ' bezahlt, ſchließt matt, obſchon nur 380, 
April, Mal 1 10 ¼ 15% Pol. Natenbriefe 844 ve zu Posen _ Bei 
Sb 13 1/0 5 hf 5 741 74 74 am En Bu 2 ee 5 u 
Beuth, feſt. Poln. Lig.⸗Pfobr. 56 56 | 56 Kein Geſchäft. 614 ad bu, Nai-Junf do. 
Avril. Maf 15 | 164 15 ſ½ 1860 Sosfe.. 78 7e | 78 — 36 a 64 404 bu, Sept.-Olt J 6 
h Juli-Auguſt. . 1 15% 15% Iteliener 564 bot 55 —— = 46 1 n 
. 20 54 . 
72 guſt⸗ Sept. 16% 164 | 16 Amerttanet 954 | 96 | 96. Produkten «Börfe. N be, Mal. Juni 


ie analliſte: (Kürten... . . 46% 47 | 46 Berlin, 21. April. Wind: SSH. Batsmeter: 28%, X tv 
K nicht — Rumänier .... 664 67 69 ter: 14° +, „ Süüterung: ſehr [hön. — Fur Roggen in der erte Halfte 


in 1 Akt von G. zu Putlitz. — Hierauf zum 
oſſe mit 
ul. von 
Conradi. — Zu Anfang: Im Vorzimmer 
Seiner Excellenz. Lebensbild in 1 Akt 


Sonnabend den 23. April c. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Schwediſchen Nattonal- Tänzer und 
Ballet⸗Geſellſchaft unter Direktion des Herrn 


Halling⸗ und Springtanz, get. 7 


Wingakerstanz, get. von Frl. Nordling, 
Langſtröm und Herrn Tolfſtröm. — um 
Schluß: Les grisettes, pas dle 


händler Fr. Meißner in Luckau, Frl. Maria] ____Militatr ohne Charge die Halfte. N 
Röhr in Erlangen mit dem Fabrikdir. Otto Morgen Sonnabend den 23. d Flaki bei 


5 


Frau Dr. Pachur in Bublitz, Superintendent 


röm. 2) Norwegiſcher National⸗Hal⸗ 
ling⸗ und Springtanz, getanzt von Frl. 
Nordling und Herrn Tolfſtröm. 3) Win⸗ 
gökers⸗Tanz. Schwediſcher Nationaltang 
getanzt von den Damen Frl. Nordling und 

Langſtröm und Herrn Tolfſtröm. — Dazu: 
Ariſtokrat, Demokrat, Reaktionär oder 
Familienzwiſt und Frieden. Luſtſplel 


— 
2 


£ 


"Volksgarten-Saal 


Entrée an dd Raſſe 7½ 7010 Kinder 2½ Sgr. 
r. — 


nfan 5 
Tagesbillets a 5 Sgr. bei Hrn. R. Neugebauer. 
eit Tauber. 


Morgens bis 9 Uhr Abends für erwachſene 
8 b e 
= 5 Uhr Nachmittags ausschließlich Br 
Auswärtige Familien- Nachrichten. Damen, und dann — von 5 bis 9 Uhr a 


7 


* 


7 


Großes Konzert und 


uy 
2 


. 8 


* 


r 


ee ee 


22 


en. 


u 
Be 


24—28 Rt. nach Dus'ität, per dieſen Monat —, April⸗Mei 283 a 254 dz, 
Mai- Juni 264 a 268 a 266 bz., Juni⸗Juli 277 0274 a 274 bz, Juli-Aug. 
27 a 271 bz. Erdſen pr. 2250 Pfd Kochwaare 50 56 Ri. nach Qual. 
Sutterwaare 42—48 Nit. nach Quallität. — Leinöl oke 12 Rt. — Küböl 
loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 1654 Rt, per dieſen Monat 15 a4 a 15 Rt. 
b., April- Mal do., Mai- Juni 144 a $ bz, Junt-Juli —, Juli⸗Auguſt 1511/44 
and, Sept.⸗Okt. 131 a ½ 4 ½ bz, Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do. — 
Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Batz: loko 7,5 Rt, 
per dieſen Monat 73 Rt. Br., April-Mat 7} Rt., Sept.⸗Okt. 775 Rt. 53. — 
Spiritus pr. 8000 % into ohne Zoß 15g a 3 Mt. dz, loke mit Jaß —, 
dieſen Nonat 15 a} 4 ½ dz. u. Gd., 168 Br., April⸗Mel do. Mai⸗ 
t do., Junt-⸗Juli 15g a Ta f bz., Br. u. Sp., Juli-Auguſt 15 a 16 a 
154 dz. u. Br., 155 @o., Aug.-Sept, 165 a f a f bz. u. Or, 164 . — 
Megl. Welzenmehl Nr. 0 43—33 Rt., Nr. On 1 38 — 33 Rt., Roggenmehl 
Nr. 0 34—3% Rt., Nr. O u. 1 3/3 Mt. pr Etr. unverſteuert exkl. Sack. 
— RNogenmehl Kr. O u. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl Sack; per dleſen 
Monat 3 Rt. 10 Sgr. dz., April Mal 3 Rt. 94 Sgr. a 3 Rt. 94 Sgr. Br., 
Mal-Juni 3 Rt. 10 Sgr. a 3 Rt 9 Sgr. bz u Br., Juni-Jull 3 Rt. 10 
Sgr bz, Juli⸗Auguſt 3 Rt. 10 Sgr. Br. (8. 9. 3.) 


Auguſt 47 bz, 8 
3637 R 


Breslau, 21. April. n ger Produkten - Börſenvericht.] Klee 

aat, cotze matt, ordinär 11 — 12, mittel 123—14, fein 143— 154, hoch⸗ 
\ a 205 fen ; 22 Ai 4. Waſen et, 33 ln 77 

— 205, — 244, bochfein 263. — Roggen (p. fb.) 
höher, pr. April, April⸗Mal und Mat-Junt 414 bz. u. @&., Juni Juli 45 
Di. u. Br., Juli-⸗Auguſt 46 Br., Sept. Okt. 464 d. — Weizen pr. April 
60 Br. — Serſte pr. April 41 Br. — Hafer pr. April 434 d. — Lu⸗ 
pinen unverändert, p. 90 Pfd. 56—61 Sgr., Butterwaare 43—52 Sgr. — 
Rüböl pr Herbft höher, loko 15 Br., pr. April 15 Sr., April Hat 145 
ba. u. Sd. 4 Br., Mai⸗Juni 144 Br., Sept.-Okt. 123—3—13 8z., Sept. dis 
Jan. im Verbande 135-4 bz. — Rapskuchen pr. Gir, 66—68 Sgr. — 
Leinkuchen pr. Ctr. 79—81 Sar. — Spiritus feft, loko 144 Br, 14% 


Breslau, 21. April. Die Börſe war für Lombarden in günſtiger 
Stimmung bei ca. 4 Thlr. höherem Kurſe. Oeſterreich. Kredit wenig ver- 
ändert, Rumänen weichend und ca. 2; pCt. niedriger. Per ult. fix: 
Oberſchleſiſche A. u C. 1675 bez., Lombarden 111-110 f-1113-110 bez u. Br. 
5 chiſche Kredit⸗ 1543-1537 bez. 

Offiziell gekündigt: 200 Ctnr. Rüböl und 60,000 Quart Spiritus. 

Refüſirt: 1000 Ctnr. Roggen Nr. 445. 


AI cssqhluskurſe. Oeferr. Losſe 1860 79 B. Minerva —. 


’ 


Schleſiſche 

123 a 4 bz u B. Deſterreich. Kredit⸗Bankaktien 154 B. 
Pri 44 8. do. en y do. Lit. F. 904 Braune 
c d u G. do. Lit. H. 88 bp der · Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 


974 B. Breslau Schweld.⸗Frelb. 110 B. do neue —. Dberfäl. Lit. A u. C. 
1674 5; u G. Lit. B. —. Kechte Ober-Ufer-Bapn 89} G. Kofel-Dder- 
„ Amerikaner 96 bz u B. Atalieniſche Anleihe 551 ©. 


Ber 
feſt, aber nicht belebt. Rumänier wurden zu Anfangs beſſerem 
den zu 874, Wilhelmshütte zu 984 gehandelt. 
den - Kredit und — liſchen, beſonders die 1870er, in gutem Verkehr. 
nlandiſche 
— Bebiſg Bank 104 bezahlt. — Altenburg ⸗Zeitzer 873 bezahlt. 


Jonds⸗ U. Alienbörſe e See. 


BZ 8 08 DB 1 ar 
Ib 9. „Pr. 1 
2 Breubiide 58. 100 f. Kreb. 2 87 8 
. Feed 4 do. Looſe (1860) 5 783 bas ult. 783 
% £ Wie 1 id 1 do. r. 55. x Pi * [5 
884,5 41 5 806. Siib. Ani v.64 | — -- 
en. 1887 vo. Bodenkr. Pfbbr. 5 87 6 ie 
Ehe 1859 Ital. Anlel 5 [bot ba alt. 6545; 
=. 1866 Ital. Tadaf.-Prl. 6 | 894 50 
. 1864 Ruman. « 8 94 6 
7 3.18674.B.D.0j4| 7 Rum. Stfenb.-Ant.74| 684-66-} ta 
Ve. 880, 0% 5. Stiegliß⸗Anleihe s | 665 5 
12 1889 | 828 1 ®. cuf, v5. 180218 90 4 
E. 180% | 328 0 @ bo. 1864 engl. St. 8 | 904 6 
de. 1868 A.la | BE 6 30. 1864 Fol. St. 5 89; & 
5 nah 710 39. 1866 engl. St. 5 | 904 8 
2 1.&r1.1850 13 1155 bu de, 1866 hol. St. 18 | 89: @ 
5 D, d 58} e Fram-Aul. v 1864 16 45 
n „ 
2 Dl. a i ed. 1 II. — 
5 —— 5 1027 67 469 & n. 69 
Bin 4 71 8 ene | 608 1.6 
de. be 4 Gert. A. 300 f. 5 52 d (0 
al, Bir. 1004 8 8600 0 u 6 
. hi es 58. Part., O. 500. 4 99 
3 41 195 bi Ar ee, | 66. U 
2 4 7566 Binn. 0 de- Lees - 1 l 
5 37 Amerik. Anl. 1882 6 | 96 51 alt. 
E he Anl. 18665 47 bf ult.46 
5 4 744 8 8 = ez 
2 Neue dad. oſe— E 
. 2% 621 d 44% 110 Bed. Elf. Pra. 
hr 8 4% Fr. 100f 45 
| Me 5. 4% En — — 
4 | 631% 3 Anl. 5 | 1004 @ 
4 88K U rü 3 
AN Anl. à 20 Thlr. 21 183 etw 54 8 
N — auer Prüm. -A 5 ® 
W 4 ff 9 ce un. 6 102 8 
sm Ar 2 dee er 
87 55 W Bant- und Krebit- un) 
875 6 Antheilſcheine. 
901 8 alt. Bandes- Bl. 4 103 @ 
Sat 95 [.Rafl-Berein 4 170 bp 
8 4 . Hanbels.-Bej.4 1354 bz 
934 8 Braunfäm. Baxl 4118 6 
89 u Bremer Bank 4 112 & 
8 Coburg. Kredit- Bt 4 100, 8 
2 Danziger Priv. Bl. 4 106 8 
94 * Arch. 4 129 85 
86 | de. Beitel- Bent 4 102 bi & 


reiſe lebhaft gehandelt. 


Gd., pr. April u. April⸗Mai 15 bz. u. Br., 143 d., Mat-Imi 14 ½ bz 
u 88) Jun Sult 151 55, Jul Auduf 10 b.. # 
Die Börfen » Kommiffton. 
Breslau, den 21. April. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der poltzeiligen Kommiſſton.) 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 77-80 74 62-68 Sgr. 
do. gelber 72—74 71 62--67 +» je 
en. 78 566 51—55 (3 
Serfte 46—48 44 4l--45 8 
afer 32-833 30 5 
rbſen 56 60 53 4650 * 

(Brel. Sdls.⸗Bl.) 


Sromberg, 21. April. Wind Weſt. Witterung: klar. Mor; 
gens 5%. Mittags 15%. Weizen 118 J22pfb. 52 51 Ahle, 123 
127yf%. 55 58 Tßlr, feine Qualitäten 60 Thlr. — Roggen 120—124 
pfd. 39-40 Tölr. pr 2000 Pfb. dellzewicht. — Serſe 33—35 Thlr. 
pr. 1875 Es — Erbſen 37-41 Thlr. pr. 2250 Pfd. Bollgem. — Spi ⸗ 
ritus 144 Thlr. — (Bromb. Ztg.) 


Berlin, 21. April. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spirttus, 
er 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
— Platze am 
16. April 1870 . 153 Rt. bz. 
3 154 Rt. dz. 


2. I Rt. bz. ohne Faß 
ee + Rt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


— I 


Telegraphiſche Börſenderichte 


Köln, 21 April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen er⸗ 
mattend, giefiger loco 6, 225, fremder loko 6, 15, pr. Mat 6, 154, pr. Juni 
6, 15, pr. Juli 6, 144. Roggen feſt, loko 5, 15, pr. Mai 5, 4, pr. Jun! 
5, 5, pr. Juli 5, 6. Rüböl dar, loko 155, pr. Mai 15, pr. Okto- 
ber 14. Leinöl lots 12%. Spiritus loto 19. 

Breslau, 21. April, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. loko 147 
Weizen pr. April 60. Roggen pr. April-Mai 444, pr. Juni-Juli 45, 
pr. Juli Auguſt 46. Rüböl loko 15, pr. April⸗Mai 143, pr. September ⸗ 
Oktober 13. Kleeſaamen, rother matt, weißer un verändert. 

remen, 21. April. Petroleum feſt, Standard white lolo 6} Br., 
Anfangs in Ladungen 6½, pr. Septbr. 6%. 

Hamburg, 21. April, Nahm. 4 Uhr Setrelde markt Wel⸗ 
zen loko ſehr feſt, Termine ruhig. Roggen loko und Termine feſt. 
Weizen er. April 5400 Pfd. netto 113 Bankothaler Br., 1124 G., 
pr. Mai- Juni 127. pfd. 113 Br., 112} Gd., do. 125 pfd. 1114 Br, 
III Sd., pr. Juni- Juli 127. pfd. 115 Br., 1143 Gd., do. 125 - pfd. 
113 Br., 112 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 130 
Br., 129 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 81 Sr. 80; 
&b., pr. Mal- Juni 81 Br., 80 d. pr. Juni⸗Juli 83 Br., 82 d., 
pr. Juli⸗Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 101 Br., 100 f Gd. 6 
u x feſt. Serfte ſtill. Rübol feſt, loko und pr. April 304, vr. 

al 30, pr. Oktober 274. Spiritus fe, aber geſchafts los, loko 20, 
pr. April 205, pr. Mat 20, pr. Juni-Juli 204. Kaffee fill. Z ink feſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſc. 
raukfurt a. 21. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr lebhaft. Neue 5 proz. Badiſche 99%, neue ö proz. Ruſſen 83, Kanſas 
703, Rockford 695, Georgia 794, Peninſular 66, Chicago 821, Süd. 
Miſſouri 00: Nach Schluß der Börſe feſt: Kreditaktten 2675, Staats- 
bahn 3794, Lombarden 1954, Amerikaner 95. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1892 953 Türken 46. Oeſtr. 
Kreditaktien 2673. Oeſterr.-franz Staatsb.-Aktien 379. 1860er Looſe 783. 


1884er Leoſe 114 Lombarden 1 
een Börfe.) Jeſt. 
„ 20, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien zs. 8 


94 
Wien, 21. April (Schlu e der 
Natlonalanlehen 69, 95, Ark lidtnen 
295, 00, Salizier PAR, AN, dennen 199, be, Doymlidıe 70295 227, 00, 
were 159, 25, — u, 70, Komp. Eiſend. 202, 30, 1864er 
fe 119, 00, Rapoleonsb’or 9, 87. 
Wien, 21. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 257, 00, 
Staatsbahn 395, 00, 1860er Looſe 96, 80, 1864er Looſe 119, 00, Galizier 
237, 00, Lombarden 203, 40, Napoleons 9, 865. Schluß matter. 


i t a ntlich höher; Kredit matt, italieniſche Tabaksaktien höher und in gutem Verkehr; Türken und Amerikaner 
lin, 21. April. Die Börfe begann auf auswärtige Notirungen für Lombarden bei lebhaftem Geſch Je ge N ne I W 7 45 Rue * dn, ane 
Inländiſche Bonds blieben feft, zum Theil höher; Anleihen belebt, Pfand⸗ und Rentenbrieſe gefragt; deutſche Bonds waren ftill. Oeſterreichiſche wenig belebt; von ruſſiſchen waren Bo⸗ 


Türkenlooſe 175 bezahlt 


rtoritaten feſt und belebt, ruſſiſche gut zu laffen, öſterreichiſche zum Theil höher, ungariſche Oftbahn belebt; amerltaniſche weniger belebt und zum Theil etwas matter. — Wechſel ſehr feſt und in gutem Verkehr. 


B. 6 Ain⸗Steltin 4 — — Sbarkow- Now 5 | 824 63 Jerdh.⸗Erf. gar. 47 
e mein is , eee 
Genfer Kreblt⸗Bt. 4 | 174 bz 39. III. S. | 79 & Room Bor | | Bin 8 Dbrrhefl, v. St. gar. 3 vu 67, 8 29% 
Gera: eg er 109 i. n ae 935 0% e 5 
ar 4.4 oe Veel Sg. Er. 1 — — Sa e 5 | 8 ER koeh-äm States 4 ict: 
ankoverſche Bank | VÖ 8 Cola -Crefeld 44 9148 —— — 5 84 ® DER. ERS Send.) 111.1042411 4 
önigsb. Prto.-Bk. 4 10 & Eiln-Mind. I. Em. 4 93 8 läſan-Kezlem 5 a b r. Sab 4 4® 
Reipgiger Kred.-WEj4 |116 8 se. Gmb 100% % Schufa Jvanow 5 | 8 © u 46 [ 
Suremdurger Bank. 4 122 f L 20. 82 etw ß Varſchau-Teresy. 5 | 825 E Ei. 823 [stechte 881 61 [104-2% 

agdeh. Privatb. 94 6 de. II. EN. 4 — — Warſchau-Wiener 5 80. 
Meininger Krebitb. 4 1204 b @ 50. 9118 Schleswig 5 864 55 
Moldau Land. ⸗Bk. 4 134 8 vll 72 8 — = ein = — Stage u 1 er 
Norddeutſ Bank 9. . * . 
Deſtr. Tel ddr 5 en 5 1 [7 cen de Fan 8 be. 1 Ban 80 8 
5 . . . 5 r 1. Ger. 
a es., r 10 b | e I. . 4 87 l ee 
uß. Bank - 441355 B Gallz. Sarl - Sudwb. 5 864 eiw bz 59. III. Ser. 4 | 83, 8 
10 Zan 4114 © wberg on de. IV. Ser. 4 921 6 
Sa Bant 4 126 d. II. C. 5 77 an 
ee ee ern - 
üringer ag deb. . achen · Ita 
4 [111% etw de. bo. 18064 90 8 Altena-Kieler 1084 & 
Sg Ya 4 904 & 2 e. W 665 bz Amſterdm-Rotterd. 4 100 f etw bz 
Hyp- Verf 25 ¼ 4 |1054 © de. Bittend. 43 914 etw 55 @ |Wergifg-Märtifge 125 
eee eee, e ee, 12766 
Peisritäte-Obligetionen. 52. C. I. u. I. Ser. 4 84 5 20. Gtammprior. 5 90f bi 6 
‚Düffeldor 4811 © do. conb. III. Ser. 4 81 8 Berlin-Hamburg 152 ® 
> K. Fan 81 8 do. ‚IV. Ser. 43 924 bz Berl-⸗Potsd⸗Magb.] 4 198 53 
50. „ul en. 37 8 Ihe Bela 8 1 964 64 D 960 U Bee in 2 KEN 
u 0 Dr B.ö} N Drezl. Schw rd. 4 1006 55 8 
de. III. 85 ia bo. It. C. 4 8248 Brieg⸗Neiß & 
eis | 5 Häkıe Kuren, ans 
en 76 8 2 Lit. F. Ar Ende Gofel. ob. (Wilh.) 4 1104 4 6 
5 ne bis het 1. 205 6 204 8. b 10 8 8 Di 
bs, IV. Ser. — „St. 3 2 a2: 0. 
ve J. Sir. E CHEN t e | 97 5 
. *. R „Bon e- Gorau -. 7 
be. — ge er 15 1000 ® do. Gtammpr. 5 | Edi di 6 3x8 alle 
— Erg Den. 18770 100 . Seng e 5 10 3 656473 
— r . 0. . Shaf.-Be, 2 5 
ee — — za. Saban | 91H; 6 |Miarr 0 0 300 br. 282 81 60 
bs. Nordbahn) 5 | 99 La Sean 44 do. 3 or- St. 5 83 u 6 ten 150 fl. EX. 5b | 826 45 
An⸗Anhalt 904 8 v, Staat garant 3 78 6 Nagbeb.-⸗Palberſt. 4 1194 ig do. 2 5 she 
50. 927 U . III. v. 1858 u. 60 4 90 etw oz do. Stamm- Pr. B. 34 * & 5b. 100 f. 2 N. 4 56 22 @ 
do. Lit. B. 44 927 6 1862 u. 1864 2 3 eee etw bz 100 fl. 2K 5624 8 
Berlin-Börligee 6 99 8 „v. Staat garant. 44 7 C [& do. de. Lit. B 94 8 sig 190 Tir. S. 8 
Serlin-Hamburg 4 85 8 eim · Nahe v. G. g 4 804 & Rainz-Ludwigsh. 2 0. 2 4 90 8 
e e . f File ee 
otsd. I rort · me r er 0. 0. 1 
„. . 1. 84 65 15 II. Ser. 4 sie — 1 4 8 6 arſchau 90 R. S 6 111 5 
2. It. C. | 821 Un 55. III. Ser 40 875 6 ae dt 6 Sem 196 Er T 4 111 6 


Druc und Verlag von B. Deder & Co. (G. Röſteh) in Voſen. N 


Petroleum feſt. Standard white, Ioko 141 Br., 144 Gb., pr. April 144 
Gd., pr. Auguſt⸗Dezembder 155 Sd. — Sehr ſchönes Wetter, i 
Liverpool, 21. April, Wittagg (Bon Spriagmann & CO) 
Baumwolle. 12,000 Bullen Umfatz Anziehend. 
Middling Orleans III, middling Amertkaniſche 113. Fair ne 910 
miodling fair Diollerap 94, good ag Dhollerah 9, fair Bengal dh 
New falr Domea 98, good fair Oomra 10, Pernam 114, ! 


10 
Egyptiſche 124. Smyrna 
Nübsöl pr. April 125, 25, pr. Jull⸗ 


Parte, 21. April Nachmittags 
August 113, 25, pr. Septemd.⸗Dezember 109, 50. Wehl pr April 57, 70, 
pr. Juli-Auguſt 58, 75 Spirits pr April 62, 75. — Wetter heiß. 

Antwerpen, 21. April, Rahm. 2 Ur 30 Wein. Getrelde⸗ 
Markt. Weizen behauptet, Hamburger 251 a 264. Roggen unverändert 
Petroleum. Marti. (Sclußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko DI 
5 3 504 Br., pr. Mai 505 Br., pr. September⸗Dezember 560 

r. Beft. 


— —— 
Weteorologiſche Seobachtungen zu Poſen. 


138 
ſtiet 


Datum. Stunde. | PN 
21. April Nachm. 2 28. 
* Adnds. 10 
22 Morges. 6 


Therm. Wind. | Wolkenform. 
— —— • —iWw— ——ñ——P —— 
＋ 13˙5 N00 2 halbheiter. Ci-st. 
78 Sd heile 
37 | D0 beiter. Reif. 


28. 3% 8 + 
18. 3% 0 J 
Waſſerſtand der Warthe. 

Sofen, am al, April 1870, Vormittags 8 Uhr, 6 Fuß — Boll 

22 * 5 SE 


-  Vebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


40. — M. tran Pors.-Post von Wongrowitz. 7 U. — M.früh Botenpost nach Dombrowks 
n - - Trzemoszno- 6 45 Pers.-Post Schwerin a. 
4 25 - Vreschen. 7 15 - - Unruhstadt- 
5 Krotoschin. 1 20 - Wongrowits - 
1 Schwerin a. W. 7 30 - Pleschen. 

7 40 - Pieschen. 8 30 — Gnesen 
8 Ob N - Kurnik. 
2 orn 12 15 - Mitt. - 

1 -40 - Nohm. . Er ı-.—. 2 - - rede 
Maren 2 - nesen. 6 -— - Abends - - 5 
And - Gnesen. 5 - Krotosehin: 

2 2 = - Kurnik. 7 40 — Züllichau. 

1 — Bo tenpost Dombrowka 3 — Schwerin a. W. 

7-10 - Pors.-Post Wongrowitz| 9 - — . - Pleschen. 

88 5 - Unruhstadt. 10 40 Wongrowitz. 

8 1 - Pieschen. 10 45 - Trzemeszno. 

8 Schwerin a. W. II 4 - Wreschen | 
Telegramm. 


Berlin, 22. April. Nach Depeſchen aus Varzin von ge⸗ 
ſtern Abend geht es in dem Befinden des Grafen Bismarck 
erheblich beſſer. 


2 zu — ze Ruhig. 
nfols r alien. 5% Rente 55. Lo 5 
Mnli de 1008 8 l tier St 8. 1862 ee es 
aris, 21. April, Nachmittags. [Bankausweis.] Baarvorrath 
1,306,643,579 (Zunahme 4.733,96), Portefeuille 90977252 (Abna me 
17,880,730), Vorſchuſſe auf Werthpapiere 90,273,550 (Abnahme 538,500), 
Notenumlauf 1,402,533,650 (Abnahme 10,523,200), Guthaben des Staats⸗ 
ſchazes 153,940,920 (Abnahme 800970 J laufende Rechnungen d- 
vaten 362,856,516 (Zunahme 2,265,592) es. 5 f 
ours Be 87 t Zac mittags 3 Utr. Sehr ſeſt und belebt. Neue 
. re Wßk. 1 ‚ 10-14, N=, 02%. Stal. 5 
Rente DE, 80. en &t.-Eiienb,-Attien 807, 50, da. Nord 4 
408, (0, Kredit-Mobilter⸗Aktien 265, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altten 
420, 00. do. Prioritäten 240, 25. Tabaks. Obligationen 458, 75. Türken 
48, (O. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1004. 


